276. 


Das Abonnement 
auf dies mit Ausnahme der 
Sonntage täglich erſcheinende 
Blatt beträgt vierteljährlich 
ür die Stadt Poſen 1½ Thlr., 
ür ganz Preußen 1 Thlr. 

24½ Sgr. 
Beſtellungen 
nehmen alle Poſtanſtalten des 
In- und Auslandes an. 


Amtliches. 


Berlin, 24. Nov. Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht: 
Dem Kreisgerichts⸗ Sekretär, Kanzleirath Ernft Friedrich Froellch zu Gu ⸗ 
den den Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe, ſo wie dem Forſtaufſeher a. D. 
Bob iſch zu Spätenwalde im Kreiſe Habelſchwerdt, dem bisherigen Civil - Kran · 
tenwärter Doß beim Garniſon.Lazareth zu Thorn und dem Glöckner Ku ⸗ 
kowsti zu Schaaken im Landkreiſe Königsberg in Preußen das Allgemeine 


Ehrenzeichen zu verleihen; ferner den bisherigen außerordentlichen Profeſſor Dr. 
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Heinrich Eduard Schroeter in Breslau zum ordentlichen Profeſſor der 
Mathematik in der philoſophiſchen Fakultät der dortigen Univerſität zu ernennen; 


und dem Sanitätsrath Dr. Matthias in Berlin den Charakter als Geheimer 
tb zu verleihen; endlich dem Ober⸗Präfidenten der Rheinprovinz, 


Sanität 
Wirklichen Geheimen Rath von Pommer -Eſche, die Erlaubniß zur Anle 
gung des von des Königs der Niederlande Majeſtät ihm verliehenen Großkreu 
zes des Großherzoglich luxemburgiſchen Ordens der Eichenkrone; dem Wirkli⸗ 
chen Lezations-Rath Dr. Hepke, vortragenden Rath im Miniſterium der aud- 
wärtigen ne et fo wie dem in demſelben Miniſterium angeſtellten 
Geheimen Kanzlei⸗Sekeetär, Lieutenant Schaffner, zur Anlegung des ihnen 
reſp. verliehenen Komthurkreuzes zweiter Klaſſe und des Verdienſtkreuzes vom 
Herzoglich ſachſen - erneſtiniſchen Hausordens; dem Kammerherrn von Mayen ; 
ich zu Sigmaringen, zur Anlegung des von des Königs von Portugal Maje 
ſtät ihm verliehenen Kommandeurkreuzes des Ordens der Empfängniß Unſerer 
lieben Frauen von Villa Vigoſa; dem Geheimen expedirenden Sekretär und 
Kanzlei⸗Vorſtand Gasperini bei der Geſandtſchaft zu Paris, zur Anlegung 
der ihm verliehenen Orden, nämlich des Ritterkreuzes des Kaiſerlich franzöſi⸗ 
ſchen Ordens der Ehren⸗Legion und des Ritterkreuzes des Königlich portugieſi⸗ 
ſchen Ordens der Empfängniß Unſerer lieben Frauen von Villa Vigoſa; dem 
Legatious- Kanzliſten von 92 vrat de Bernay bei der Geſandtſchaft zu Liſſa⸗ 
bon, zur Anlegung des von des Königs von Portugal Majeſtät ihm verliehenen 
Ritterkreuzes des Chriſtus⸗Ordens, ſo wie dem Polizeirath Goldheim und 
dem Polizei-Lieutenant, Hauptmann Seyfried zu Berlin, zur Anlegung des 
von des Kaiſers der Franzoſen Majeſtät ihnen verliehenen Ritterkreuzes des 
Ordens der Ehrenlegion zu ertheilen. a 0 

Der praktiſche Arzt Dr. Boehm iſt zum Kreis -Phyſikus des Kreiſes 
Templin ernannt worden. 

Der Rektor Sperber an der Stadtſchule zu Artern iſt zum erſten Lehrer 
beim evangeliſchen Schullehrer⸗Seminar in Eisleben ernannt. 2 

Der Hülfslehrer Joſeph Wormſtall iſt dei dem Gymnaſium zu Mün⸗ 
ſter als ordentlicher Lehrer angeſtellt worden, 

Am Gymnaſium zu Bielefeld iſt die Anſtellung des Schulamts⸗Kandidaten 
Cramer als ordentlicher Lehrer genehmigt worden. 

Der frühere Juſtiz-Kommiſſarlus Albert Ferdinand Mittelftaedt 
zu Poſen iſt zum Rechtsanwalt bei dem Kreisgericht in Wreſchen mit Anweiſung 
ſeines Wohnſitzes daſelbſt ernannt worden. 

Angekommen: Der General-Major und Kommandeur der 15. Kavalle⸗ 
tie-Brigade, von Raven, von Köln. 

Abgereiſt: Se. Exzellenz der Wirkliche Geheime Rath und Ober⸗Jäger⸗ 
meiſter Graf von der Aſſeburg⸗Falkenſtein, nach Meisdorf. 


Telegramme der Poſeuer Zeitung. 


London, Sonnabend 23. Nod., Nachts. Nach den 
letzten Berichten aus Newport ſollen die Unionstruppen 
unter Nelſon mit den Konföderirten dei Pikeville zuſammen⸗ 
getroffen ſein und die letzteren 400 Todte und 1000 Gefan⸗ 
gene verloren haben. 

London, Sonntag 24. Nod. Nach Berichten aus 
Newyork vom 14. d. hätte die Bnndesflotte nach vierſtün⸗ 
digem Bombardement zwei Forts auf der Inſel Port Royal 
genommen und 43 Kanonen erobert. Hierauf waren 15,000 
Mann Bundestruppen gelandet und hätten Beaufort, die 
Hauptſtadt der Inſel, eingenommen. ö 

Paris, Sonntag 24. Nov., Morgens. Der heutige 
„Moniteur“ enthält ein Dekret, durch welches die Abgabe 
auf den Börſeneintritt aufgehoben wird. 

Turin, Sonnabend 23. Nob. Die Differenz mit dem 
General Cialdini iſt ausgeglichen; derſelbe behält das Ober⸗ 
kommando. — Die Bank hat den Diskont auf 5 ¼ Prozent 
Derabgefeht (Eingeg. 24. November, 9 Uhr Vormittage.) 
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Deut ſchland. 

Berlin, 24. Novbr. [Vom Hofe; Ta⸗ 
re eh Der König empfing geftern Nachmittags die 
aus Weimar und Altenburg hier eingetroffenen Staatsminiſter 
d. Wagdorff und v. Lariſch und hatten dieſelben auch die Ehre, zur 
königlichen Tafel gezogen zu werden. Unter den Gäſten befanden 
ich auch die Miniſter v. Auerswald, Graf Bernſtorff und v. Schlei⸗ 
niß. Abends wohnten die Allerhoͤchſten und Höchſten Herrſchaften 
der liturgiſchen Andacht im Dome bei. Heute Vormittags halb 10 

r fuhr der ganze Hof nach Potsdam und feierte dort mit der 
oͤnigin⸗Wittwe das Todtenfeſt in der Friedenskirche. Nach dem 
Schluß des Gottesdienſtes verweilten die Majeftäten und die übri⸗ 
den Mitglieder der königlichen 


tag Nachmittag nahm der König die Anlage zur Vorbereitung der 


Montag den 25. November 1861. 


i 276. 


Inſerate 
(1%, Sgr. für die fünfgeſpal⸗ 
tene Zeile oder deren Raum; 
Reklamen verhältnißmäßig 
höher) ſind an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er⸗ 
ſcheinende Nummer nur bis 
10 Uhr Vormittags an⸗ 
genommen. 


befinden. Die Reiſen nach Magdeburg, Münſter und Poſen ſind, 
wie verlautet, bis zum Frühjahr verſchoben worden. — Am Frei⸗ 


Thiergartenſtraße vom Odeum bis zum Hofjäger⸗Etabliſſement 
in Augenſchein und war dabei vom Generaldirektor der königlichen 


Gärten, Lenné, und dem Geheimrath Pehlemann begleitet. Auch 


die neue dort angelegte Straße beſuchte der König und erklärte ſich 


auf ſeinen Wunſch ein Hausbeſitzer ſofort bereit, den Theil ſeines 
vor dem Hauſe befindlichen Gartens, welcher die Gleichmäßigkeit 
der Straße ſtörte, zur Straße herzugeben. Der König drückte dem 
Manne für ſeine Opferwilligkeit recht herzlich die Hand. — Aus 
Frankfurt a. O. befindet ſich eine Deputation der Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung hier, welche bei dem Miniſter des Innern über Ei⸗ 
genmächtigkeiten des Oberbürgermeiſters Piper Beſchwerde führen 
will, die derſelbe ſich bei der letzten Anweſenheit der Majeſtäten 
ſoll haben zu Schulden kommen laſſen. Gleichzeitig hat die Ver⸗ 


ſammlung eine Adreſſe an den Koͤnig gerichtet. Wie ich gehört, 


Familie einige Zeit am Sarge des 


ochſeligen Königs. Darauf verabſchiedeten ſich der König und die 


Öniglicyen Prinzen von der Königin⸗Wittwe und reiſten über Hal⸗ 


berſtadt nach Schloß Blankenburg ab; die Königin Auguſte und die 


übrigen hohen Frauen trafen gegen 1 Uhr hier wieder ein; nur die 
Dein eſſin Merondrine blieb bei der Königin Eliſabeth zurück. Die 
Rücken: des Königs, der königlichen Prinzen, des Prinzen Auguſt 
von Württemberg und der übrigen fürſtlichen Perſonen vom Schloſſe 
lanckenburg erfolgt am Mittwoch Abend. Zu den Diners und 
oupers, welche auf Schloß Blanckenburg ſtattfinden, wird das 
tompeterkorps des 3. Ulanenregiments ſpielen; daſſelbe iſt bereits 
deſtern Abends mit dem Chef des Regiments, Oberftlieutenant 
% Witzleben, nach Blanckenburg gefahren. Wie ſchon mitgetheilt, 


en in den Hofkreiſen viel von der Reiſe der Majeſtäten nach Stettin 


ede; der Kronprinz, als Statthalter von Pommern, wird 


ie 
| ſich mit feiner Gemahlin in der Begleitung feiner erlauchten Eltern 


K 


macht dieſe Angelegenheit am Hofe einen peinlichen Eindruck. — 
Am heutigen Tage blieben auf Befehl des Königs wegen des Todten« 
feſtes die königlichen Theater geſchloſſen. — Die italieniſche Oper 
macht bei uns ſehr ſchlechte Geſchäfte. Im Vietoria⸗Theater hat 


ſie bereits ihr Ende erreicht und die Vorſtellungen im Opernhauſe 


werden ſo ſchwach beſucht, daß der Direktor Merelli ſchon 9000 
Thaler Schulden haben ſoll. Im vorigen Jahre hatte er bekannt- 
lich einen Reingewinn von 20,000 Thalern. 

„„ — [Der „Berliner Kupferſtichverein “], der in 
ſeiner faſt ſiebenjährigen Wirkſamkeit einige der ſchönſten Bilder 
unferer größten Maler der Gegenwart und Vergangenheit durch 
trefflich ausgeführte Stiche dem kunſtſinnigen und großen Publilum 
zugänglich und lieb gemacht hat, bringt für dieſes Jahr ſeinen Mit⸗ 

liedern ein prächtiges Bild, „Großvaters Geburtstag“, des durch 
* koͤſtlichen Humor berühmten, leider viel zu früh verftorbenen 
Hajenclever. Das iſt ein echtes deutſches Bild voll Gemüth, 
Humor und ſinniger Luſt! Der Stich von Oldermanns längſt 
bewährter Hand, hat alle Intentionen des Malers zur vollſten Gel⸗ 
tung gebracht. Als zweites, kleineres Vereinsbild erſcheint noch vor 
Weihnachten Röders (der gleichfalls der Kunſt zu früh entriſſen) 
„der Mutter Morgenluſt“, ein reizendes Bild voll Innigkeit und ein⸗ 
facher, wohlthuender Natürlichkeit, Bedenkt man, daß dieſe het, 
lichen Stiche den Vereins. einen beiſpiellos billig 
Preis Ale 10 2 ind (Die größeren far t.. Sp, Dir beten 
für 1 Thlr. 16 Sgr.), ſo wird man es uns Dank wiſſen, wenn wir 
ſchließlich mittheilen, daß Anmeldungen zum Beitritt durch den 
Vereinsſchriftführer K. B. Ref. Köhn (Hollmannsſtr. 18 hierſelbſt) 
zu bewerkſtelligen find. 


Thorn, 23. Nov. [Wahlen.] Bei der Wahl von Wahl⸗ 
männern traten die Polen aus den Vorſtädten, vereint mit den 
deutſchen Katholiken, als eine geſchloſſene Maſſe auf und ſiegten in 
3 Bezirken in der 3. Abtheilung, weil die deutſchen Urwähler der 
3. Abtheilung ſich nur wenig zahlreich eingefunden hatten; es ſind 
alſo 6 Katholiken (darunter 3 Polen) und 42 Fortſchrittsmänner 
in unſrer Stadt gewählt. Auch im ganzen Kreiſe haben die Polen 
eine geräuſchvolle Thätigkeit unter Anführung der Geiſtlichkeit ent- 
wickelt und ihre bekannte Parteidisziplin bewährt. 


Oeſtreich. Wien, 22. Novbr. [Tages nachrichten. 
Die „Wiener Zeitung“ enthält ein Schreiben des Kaiſers, worin 
der Präſident des kroatiſch⸗ſlavoniſchen Hofdikaſteriums, Johann 
Mazuranic, zum Hofkanzler von Kroatien und Slavonien ernannt 
wird. — Im Abgeordnetenhauſe wurde geſtern, nachdem noch die 
Schlußbeſtimmung des Geſetzentwurfes zur Sicherung des Brief— 
geheimniſſes in einer mildernden Form angenommen worden war, 
die Berathung des Geſetzentwurfs zum Schutz der perſönlichen Frei⸗ 
heit begonnen. — Fürſt Kallimaki hatte heute Mittag eine Konfe- 
renz mit dem Grafen Rechberg und will man wiſſen, daß in Betreff 
der Haltung Serbiens ein Meinungsaustauſch ſtattgefunden hat. 
Außer der ſtrengeren Bewachung der Grenze gegen die Herzegowina 
und gegen Montenegro iſt auch eine Verſchärfung der Blokade der 
monteneg n Grenze veranlaßt worden und find zu die⸗ 
ſem Ende zwei Kriegsſchiffe von Pola abgegangen, um ſich 
mit dem dort kreuzenden Geſchwader zu vereinigen. — Aus 
Krakau, 19. November, wird der „DonausZeitung* gemeldet: 
Bei dem letzten Ablaſſe in Poremba (Bezirk Krzeszowice, Krakauer 
Kreis) ſtimmten ſechszehn Prieſter im vollen Ornate, an den Al⸗ 


tar tretend, vor dem verſammelten Volke das verbotene Lied: „O 
Gott, der Du Polen ꝛc.“ an, trotzdem daß ſie von dem Verbot 
Seitens der Regierung Kenntniß hatten. — Der czechiſche Klub zu | 
Krakau, der meiſt aus Beamten beſtand und, wie man hört, auch 


zwei Offiziere zu ſeinen Mitgliedern zählte, wurde dieſer Tage 
aufgelöſt. — Das „G. di Ver.“ meldet, daß fortwährend zahlreiche ve⸗ 
netianiſche Emigranten zurückkehren, die man, wenn ſie nur mit 
irgend einem Ausweiſe verſehen ſind, der ihre Identität konſtatirt, 
ganz ungehindert und unbeläſtigt in ihre Heimath ziehen läßt. 
Raguſa, 23. Nopbr. [Telegr.] Nach türkiſchen Berichten 
hat Derwiſch Paſcha mit 8 Bataillons vorgeſtern 8000 Inſurgen⸗ 
ten nach vierſtündigem Gefechte in die Flucht geſchlagen. Die Ins 
ſurgenten verloren 300 Todte. Die Türken hatten einen Verluſt 
von 15 Todten, 86 wurden verwundet. Zahlreiche Schaaren von 
Inſurgenten und Montenegrinern, die in Koloſchin eingebrochen 


waren, find von den Bergbewohnern und irregulären kürkiſchen 
Truppen zurückgetrieben worden. Die Inſurgenten verloren hierbei 


128, die Türken 80 Todte. 

Hannover. Leer, 22. Nov. [Geſchenk.] Der Schiffs⸗ 
bauer H. Ihnen hat, wie die hieſigen Anzeigen berichten, feine, be⸗ 
ſonders ſchnell ſegelnde Jacht (mit zwei Maſten) der königlich preu⸗ 


ßiſchen Marine geſchenkt. Einem zu dieſem Zwecke von Heppens 
an der Jade hier eingetroffenen Marinebeamten, Herrn v. Krogh, 
iſt die Jacht dieſer Tage überliefert worden. 


8 rankfurt a. M., 22. Nov. [Vom Bundestage.] 
Die Verhandlungen der geſtrigen Bundestagsfigung boten nur ein 
geringes Intereſſe. Von Hannover wurde eine Rückäußerung auf 
die preußiſche Erklärung bezüglich ſeines Flottenantrages abgegeben, 
worin es (Hannover) auf ſeinen bisherigen Angaben beharrt. — 
Frankfurt ließ erklären, daß es die Verpflegungskoſten für die Bundes⸗ 
garniſon, ſo weit ſie durch die Beiträge der bezüglichen Staaten 
keine genügende Deckung finden, ferner nicht tragen könne, da ein 
gegentheiliger Beſchluß ſeines geſetzgebenden Körpers vorliege. 

15 [Verurtheilung.] Nach dem hieſigen „Intelligenz⸗ 
blatt“ iſt der preußiſche Lieutenant v. Manſtein vom 4. Rheiniſchen 
Infanterieregiment, deſſen nächtliches Rencontre mit Hrn. Gläſer, 
Sekretär des hieſigen nordamerikaniſchen Konſulats, ſ. 3. fo viel 
Aufſehen machte, durch kriegsrechtliches Urtheil zu 6 Wochen Feftung 
verurtheilt und nach Gneſen verſetzt worden. 


Selen. Kaſſel, 22. Nov. [Wahlen.] Vorgeſtern fand 
hier die Wahl der Wahlmänner, welche zwei Abgeordnete für hieſige 
Stadt zur nächſten Zweiten Kammer zu wählen haben, ſtatt. Von 
116 Berechtigten waren, der „H. M. 3.“ zufolge, 93 erſchienen; 
dieſelben erklärten einmüthig, die Wahl nur unter dem Rechtsvor⸗ 


behalt auf das Verfaſſungsrecht von 1831 vorzunehmen, dieſe Er⸗ 


| 


men, 3 derſelben je 89; es herr! 


klärung wurde in einer beſonderen Urkunde unterzeichnet, welche im 
Stadtarchiv niedergelegt werden ſoll. Die Wahl fiel auf lauter 
als entſchiedene Anhänger des Verfaſſungsrechts von 1831 bekannte 
Perſonen, nämlich auf diejenigen, welche das vorige Mal zu Wahl⸗ 
männern gewählt waren. Nur an die Stelle des Partikuliers 
Bierner, welcher wegen zurückgelegtem 70. Lebensjahre nicht wieder 
in den neugewählten Bürgerausihuß eintreten konnte, jo wie des 
Buchdruckers Scheel, welchem wegen „feindſeliger Parteinahme ge⸗ 
gen die Staatsregierung bezw. Staatsordnung“ die Geſetzmäßigkeils⸗ 
erklärung verſagt wurde, wählte man zwei andere gleich entſchiedene 
Verfaſſungsanhänger, nämlich Obergerichtsanwalt Dr. R. Harnier 
und Kaufmann Lippe. 13 der Gewählten erhielten je 90 Stim⸗ 

chte alſo beinahe Ein helligkeit. 
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abholen laſſen, wurde vorgeſtern vor den Polizeidirektor beſchie⸗ 
den, um ſich wegen unbefugten Verkaufs von Zeitungen zu ver⸗ 
antworten. Er erklärte, der „Zeit“ zufolge, daß er nicht ver⸗ 
kaufe, ſondern bloß in Verwahrung halte, womit der Polizeidirek⸗ 
tor zufrieden war. Daß die „Zeit“ nicht als verboten anzuſehen 
ſei, erkannte er an. 


Großbritannien und Irland. 

London, 21. Nov. [Ueber die Pläne Frankreichs in 
Madagaskar! bemerkt die „Times“: „Wir wollen unſern Nach⸗ 
barn offen jagen, was unſere Landsleute über die franzöſiſche Poli⸗ 
tik in Madagaskar denken. Die Wahrheit iſt, daß wir der Sache 
nur halb ſo viel Anfmerkſamkeit geſchenkt haben, als ſie ſich einbil⸗ 
den. Als handeltreibendes Volk hören wir mit Vergnügen, daß ſich 
zwiſchen dem Kap und Indien ein neuer Markt aufgethan hat; als 
chriſtliches Volk begrüßen wir die Bekehrung eines neuen Königs 
zum Chriſtenthum und ſogar zur Lehre der Religionsfreiheit mit 
Freuden. Das iſt Alles. Wir ſchwiegen, als die Franzoſen davon 
ſprachen, ein zweites Algier in der ſüdlichen Hemiſphäre zu gründen, 
einfach weil die Sache ſie und nicht uns anging und uns weder ſcha⸗ 
den noch nutzen konnte. Freilich, als England eine, wie Manche es 
genannt haben, „große“ Politik hatte, und ein Kolonien⸗Monopol 
das großartige Ziel unſerer Staatsmänner war, damals wäre jede 
Gelegenheit, die kommerzielle Entwicklung Frankreichs zu verfrüp- 
peln, mit Gier ergriffen worden. Aber die „Prinzipien von 1789“ 
find nicht mehr unſere Prinzipien, nicht nur weil fie einen Inte- 
reſſenſtreit vorausſetzen, den wir nicht anerkennen, ſondern weil fie 
ſich ſelbſt geſchlagen haben. Hätte man Frankreich die berechtigte 
Ausbreitung ſeines Einfluſſes gegönnt, ſo wäre es vermuthlich dem 
europäiſchen Frieden nie jo furchtbar geworden. Daß es keinen 
Ausfluß für ſeine ruheloſen Geiſter hatte, war zum Theil Schuld an 
der unheilvollen Richtung, die es nahm. Jede Kolonie, die es 
pflanzte, wäre als ein verwundbarer Punkt in ſeinem Reiche eine 
Geißel für ſein gutes Verhalten geweſen. Wir vermögen daher, 
jeder Eiferſucht auf fein Vorgehen in Madagaskar uns zu entſchla⸗ 
gen. Wir baben keinen Grund, noch dieſen Beſitz zu begehren, denn 
wir haben ſchon mehr unbebautes Land, als der Ueberſchuß unſerer 
Bevölkerung in Jahrhunderten urbar machen kann. Frankreich 
nehme auf Madagaskar jo viel Grund und Boden in Bejig, ſtecke 
ſo viel Kapital hinein und ziehe ſo viel Auswanderer aus ſeinen ge⸗ 
fährlichen Klaſſen dahin, als ihm gut dünkt. Die Civiliſation wird 
dabei gewinnen, und die einzigen Einwände, die es dagegen geben 
mag, muß es jelbft am beſten kennen. Die in Algier gemachten Er⸗ 
fahrungen müſſen ihm gezeigt haben, daß Kolonien nicht immer 
eine Quelle des Reichthums ſind, und es iſt möglich, daß die Wir⸗ 
kung, die ein ſo koſtſpieliger Erwerb auf die Unterhandlungen wegen 
eines neuen Anlehens haben kann, Herrn Fould mißtrauiſch macht. 
Wenn die Fürsprecher der Einverleibung Madagaskars nur die Lal⸗ 


Schuß der franzöſiſchen Trup 
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ſigkeit ihrer eigenen Regierung überwinden können, von und brau⸗ 
chen ſie keine Oppoſition zu fürchten. 


— [Tagesnachrichten.] In Southampton iſt (wie ſchon 
telegraphiſch gemeldet) ein Kriegsdampfer des amerikaniſchen Son⸗ 
derbundes, der „Nashville“, mit fliegenden Wimpeln eingelaufen. 
Derſelbe hat einen amerikaniſchen Kauffahrer, „Harvey Birch“, auf 
der See aufgebracht, die Bemannung an Bord genommen, und 
dann das gekaperte Schiff verbrannt. Die Bemannung hat er na⸗ 
türlich in Southampton freigelaſſen. Der Kommandeur des Ka⸗ 
pers oder Kriegsſchiffes nennt ſich Peagrim. Der „Globe“ fügt 
dieſer Nachricht noch Folgendes hinzu: Der Kapitän des „Harvey 
Birch“, Namens Nelſon, hat ſich ſogleich mit Kapitän Britton, dem 
nordamerikaniſchen Konſul, in Verbindung geſetzt. Kommandeur 
Peagrim hatte die Bemannung des „Harvey Birch“ nur einen klei⸗ 
nen Theil ihrer Effekten retten laſſen und He mit Ausnahme des 
Kapitäns und zweier Offiziere, in Feſſeln geſchlagen. Auch wollte 
er fie zwingen, der konfoͤderirten Regierung Treue zu ſchwören. 
Peagrims Seeleute ſollen lauter Engländer und Irländer ſein. 
Peagrim hat an Mr. Vancey geſchrieben. — Wir haben erſt einige 
wenige kalte und dabei ſonnigheitere Wintertage gehabt, aber ſchon 
zeigt ſich der nachtheilige Einfluß des Wechſels auf den Geſund⸗ 
beitözuftand der Hauptſtadt. Die Zahl der Sterbefälle iſt von 1078 
in der letzten Oktoberwoche auf 1251 in der vorletzten, und 1288 in 
der letztverfloſſenen Woche geſtiegen. Bronchitis iſt im Wachſen be⸗ 
griffen, auch Typhus⸗ und Scharlachfälle waren häufiger geworden. 
Geboren wurden im Laufe der vorigen Woche 1774 Kinder, 876 
Knaben und 898 Mädchen, während die Durchſchnittszahl der Ge⸗ 
burten in den entſprechenden Wochen der letzten 10 Jahre 1617 be⸗ 
tragen hatte. — Bei Lloyds iſt die Nachricht eingelaufen, daß das 
amerikaniſche Schiff „Maritana“, auf der Fahrt von Liverpool nach 
Boſton, hart vor dem Hafen der letztgenannten Stadt zu Grunde 
gegangen iſt, und daß 24 Perſonen, theils Paſſagiere theils Matro⸗ 
ſen, dabei ums Leben kamen. Das unglückliche Fahrzeug war im 
Sturme auf den eine Meile vom Leuchtthurm gelegenen Egg Rock 
aufgefahren und wurde dort von den Wellen zerſchlagen, nachdem 
dieſe alle Boote nacheinander weggeſpült hatten. Der Kapitän ſtand 
eben in der Mitte des Verdecks und rief: „Das Schiff geht aus⸗ 
einander“, als es unter ſeinen Füßen einbrach und ihn mit noch 
Anderen begrub. — Zur Warnung feſtländiſcher Kaufleute ſei be⸗ 
merkt, daß in neueſter Zeit wiederholt Wechſel auf bekannte engliſche 
Häuſer drüben abgegeben und eskomptirt worden find, in welchen 
die Namen der Bezogenen gefälſcht find, ohne daß das Geſetz den 
Fälſchern zu Leibe gehen kann, ſo Wechſel auf Mariſon u. Comp. 
oder auf Peak u. Comp. (ſtatt der bekannten Firmen Marriſon u. 
Comp., Peek u. Comp.). Die kleine Aenderung der Schreibart 
ſchützt den Ausſteller vor einer Fälſchungsklage und wird vom Es⸗ 
kompteur leicht überſehen. 


— [Zur Situation in Italien.] Der „Morning Herald“ ſchildert 
die Lage Italiens mit ſehr trüben Farben. „Die Dinge in Italien“, ſagt er, 
„können nicht vor und nicht zurück. Das Ultimatum Ricaſoli's, auf welches 
die Weigerung des Kaiſers folgte, Rom zu verlaſſen, ſo lange der Papſt den 
en wünſcht, läßt keinen Zweifel darüber, daß die 


aris in ihrer Potit e gehen, 


Regierungen von Turin und 


N 1 Fall iſt, bleibt nichts als die Aufrechthaltung des status 
„ bn bietet wen, wie man denken follte, feinen Staata- 

nern Spielraum genug im Innern, aber ungkücklicherweiſe hat Viktor 
Emanuels Regierung es übernommen, die beiden Prinzipien, Nationalität und 


populäre Revolution, zu vertreten. Sie kann nicht ohne Gefahr dieſe Rolle 
est fallen laſſen; die „Partei der That“, die abgeſehen von anderen Blind- 
alten die Kraft des Volkes überſchätzt, will von keiuem Stillſtand, von keiner 
Pauſe hören. Andere Gefahren entſpringen daraus, daß Ricaſoli feine Ver⸗ 
heißungen in Betreff Roms zu erfüllen außer Stande iſt. Das Banner der Legiti ⸗ 
miſten flattert noch in Süditalien; und woCialdini nichts ausrichtete, wird LaMar⸗ 
mora kaum durchdringen. Anderſeits ift es nicht unmöglich, daß, wenn Rom die 
Hauptſtadt Italiens wäre, die Abneigung der Neapolitaner gegen die beſtehende Her 
gierung großentheils verſchwindenwürde; denn wenn Neapelſeine Vertreter zu einem 
italienischen Parlament in Rom ſchicken könnte, fo ſtände es genau auf demſelben 
Fuße wie Turin. Es leidet kaum einen Zweifel, daß Ricaſoli, um die nächſtliegende 
Schwierigkeit zu überwinden, nur ein jo ſchmiegſames Werkzeug eines Rachbar⸗ 
hofes zu ſein brauchte, wie ſein Vorgänger war. Man behauptet und glaubt 
allgemein, daß der Preis Roms die Inſel Sardinien ift, daß dem Baron Rica; 
ſoli die betreffenden Eröffnungen gemacht worden find, und daß er unſere Re⸗ 
terung davon in Kenntniß geſetzt hal. Schmiegſamer wäre Ratazzi, deſſen 
ann nicht nur die Erwerbung Roms durch Abtretung Sardiniens, ſon⸗ 
dern auch eiue Schutz und Trutzallianz zwiſchen Italien und Frankreich enthält. 
Für viele Italiener wird ſolch eine Politik ihr Anziehendes haben. Die Inſel 
Sardinien iſt ihuen nichts im Vergleich mit Rom. Sie ſehen nicht oder wollen 
nicht ſehen, daß, wenn Rom gewonnen iſt, der Ruf nach Venrdig ſich erheben 
wird, und daß ſie, um dies zu erobern, ſich nochmals ihrem Wohlthäter zu 
Füßen werfen und ſeinen Preis zahlen oder einen Krieg auf Tod und Leben mit 
Oeſtreich wagen müſſen. Die Unabhängigkeit Italiens iſt augenſcheinlich ferner 
als jemals. Sein künftiger Premier bettelt in den Tuilerien. Im Volke herrſcht 
der Geiſt des Mißvergnügens, Sein Wille muß ſich den Launen und Intereſſen 
ſeines 17 Aliirten unterordnen. Wir fürchten, es wird zu ſpät erkennen, 
daß es den Schatten ſtatt der Sache erjagt hal.“ — Unter dem Titel „Plan 
zur Zerſtückelung Italiens“ bringt „Daily News“ folgende Mittheilung von 
einem Korreſpondenten: „Das et eines italieniſchen Staatesbundes iſt 
keineswegs aufgegeben. Der Plan iſt, Italien in drei Theile zu ſcheiden: in 
ein nordiſches Königreich mit Viktor Emanuel an der Spitze; zweitens einen päpſt ; 
lichen Staat mit Umbrien und den Marken; und drittens ein neapolitaniſches Kö⸗ 
nigreich unter Franz II. Venedig würde dann dem nordiſchen Königreich gegeben 
werden. Das große Hinderniß, das der Verwirklichung dieſes Planes im Wege ſteht, 
iſt Baron Ricaſoli. Es wird aber Alles in Bewegung geſetzt, um ihn zu ver⸗ 
drängen; und man glaubt, daß, wenn Farini mit Ratazzi als nominellem Ober⸗ 
haupt ins Amt gebracht werden könnte, das Dreitheilige Stalien zu Stande kom⸗ 
men, der Papft zufrieden fein und das Geſpenſt des einigen Ikaliens auf ewig 
im Rothen Meer verſinken würde.“ — Die Anſicht, daß Ratazzi viel fügſamer 
ſel als Ricaſoli, zeigt ſich nicht bloß in den Spalten des konſervativen „Morning 
Herald“; fie wird nicht einmal mehr, wie früher, von der „Morning Poſt“ be⸗ 
kämpft, ſeitdem die Angriffe franzöſiſcher Blätter auf Ricaſoli dem engliſchen 
Publikum bekannt geworden find. Die „Saturday Review“ nähert ſich in ihrer 
Auffaſſung der Lage Italiens dem konſervativen „Herald“. Sie bemerkt unter 
Anderem: „Man hat es in Paris noch nicht vergeſſen, daß Ricaſoli, als Haupt 
der proviſoriſchen toskaniſchen Regierung, die Anftrengungen zur Wiederherſtel⸗ 
lung eines franzöſiſchen Königreichs Etrurien vereitelt, daß er ſpäter gegen die 
Annahme der Villafranca⸗Bedingungen gearbeitet, und endlich, daß er im Turi⸗ 
ner Parlament gegen die Abtretung von Niza und Savoyen geſtimmt hat. 
Wenn man ſeinem neulichen Biographen, Dall Ongaro, glauben darf, ſo hat 
Ricaſoli der 5 Regierung gewiſſe einleitende Akte zur Abtretung Sar. 
diniens an Frankreich mitgetheilt; und wahrſcheinlich war es aus Achtung vor 
ſeiner Feſtigkeit, daß man die Pläne zu weiteren Annektirungen eine Zeit lang in 
die Spalten der nichtamtlichen franzöſiſchen Journale verbannt hat. Es iſt 
daher ganz verſtändlich, daß der Baron ſich nicht der Gunſt der Tuilerien er⸗ 
freut. In der öſtreichiſchen Beſetzung Venetiens ſieht er einen anerkannten 
Feind, der auf die italieniſche Politik keinen direkten Einfluß übt. Viel ernſt⸗ 
licher ſtört das franzöſiſche Supremat in Rom die Freiheit ſeiner Regierung, 
und es macht eine unabhängige Anſtrengung gegen Oeſtreich praktiſch unmög 
lich. Bei feinem Amtsantritt erklärte daher Ricaſoli ſogleich daß die römiſche 
Frage gelöft ſein müſſe, ehe ein Verſuch gegen Venetien ſtattfinde. Dieſer 
Zweck wäre vermuthlich durch die Abtretung Sardiniens erreicht worden, aber 
Italien ift außer Stande, eine Provinz durch die Aufopferung einer anderen 
u erkaufen. Die wiederholten Winke, daß es nun gelte, ſich die ſchwere Noth 
eſtreichs zu Nutze zu machen, ſind in Turin bisher mit Kälte aufgenommen 
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worden. Es iſt wohl wahr, daß es im zur Italiens ſein mag, im Ein« 
vernehmen mit Ungarn zu handeln, allein ein ſofortiger ben f. auf das 
Feſtungsviereck würde den Herrn Roms in Stand ſetzen, ſelber den reis ſeines 
Beiſtandes zu beſtimmen. Wenn Frankreich wirklich einen Krieg mit Oeſtreich 
im Sinne hat, ſo würde das Ziel des Kampfes ſicherlich nicht die territoriale 
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Abrundung des Königreichs Italien oder die Begründung der ungariſchen Ver⸗ 
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fafjung fein. Es würde dann der Nationalitätenkampf unternommen werden, 


um rein deutſche Provinzen im Nordoſten und vielleicht eine rein italieniſche 
Inſel im Mittelmeer zu annektiren. Signor Ratazzi ift vielleicht ebenſo patrio- 
tiſch geſinnt wie fein Nebenbuhler, hat aber offenbar weniger Stolz und Ge⸗ 
wiſſenhaftigkeit.“ Sehr entschieden äußert ſich die „Saturday Review? gegen 
eine italieniſch-franzöſiſche Schutz- und Trutz⸗ Allianz und bemerkt, daß da ⸗ 
durch Italien all feine Errungenschaften ſchnell wieder einbüßen könnte. „Wenn“, 
ſagt fie, „die zufällig romanſſche Mundarten ſprechenden Nationen ſich in ihrer 
Eigenſchaft als lateiniſche Race zu Angriffskriegen verbinden, jo können ſie 
leicht die Erfahrung machen, daß die teutoniſche Bevölkerung Europa's ihnen 
an Zahl und Kraft überlegen iſt.“ 


— [Der „Morning Herald“ über Polen.] Der 


„Morning Herald“ ſtimmt in das Geſchrei anderer engliſcher Dlät- 
ter über die Verhaftung eines Kirchenverwalters in Warſchau nicht 
ein. Ob General Lüders klug oder taktvoll handelte, möge fraglich 
jein, aber geradezu ungerecht ſolle man den Schritt nicht nennen. 


Wenn eine allgemeine Schließung der Kirchen zu religiöfen Zwecken 


ſtattfinde, jo laſſe ſich nichts darüber jagen; aber wenn ſie nur den 
Zweck hätten, das Mißvergnügen im Volke weiter zu verbreiten, jo 
wäre es ein eitles Bemühen, zu behaupten, daß der Urheber nicht 


ſchau hätten ihre Kirchen auch geſchloſſen, aber ſich bald erinnert, 
daß es eine unwürdige Thorheit von ihnen wäre, die altpäpſtlichen 
Interdikte nachahmen zu wollen, und daher ihre Kirchen ſchnell wie⸗ 
der geöffnet. „Der römiſch⸗katholiſche Klerus aber“, fährt das Blatt 
fort, „verſuchte ſeine Macht gegen die Regierung. Indem er den 
Wunſch affektirte, die Gemeinde nicht des öffentlichen Gottesdien⸗ 
ſtes zu berauben, hält er ihn vor den geſchloſſenen Kirchthüren un⸗ 
ter freiem Himmel ab und ſetzt ſo Ruhe und Ordnung aufs Spiel, 
nur um ſeinen Einfluß zu verſtärken. Wir können dieſe Taktik we⸗ 
der einer beſonderen Vorausſicht, noch einem ſehr intenſiven Na⸗ 
tionalgefühl zuſchreiben. Es iſt nichts als die ewige Gier nach welt. 
licher Herrſchaft, um deren Willen die katholiſche Kirche berühmt 
iſt.“ In keinem Lande der Welt, bemerkt der „Herald“ weiterhin, 
habe der katholiſche Klerus, ſo oft ſich ihm die Gelegenheit geboten, 
herriſcher gehauſt, als in Polen, und alle jeit 1569 erlaſſenen To⸗ 
leranzedikte hätten dort der Proteſtantenverfolgung nicht zu ſteuern 
vermocht. 

Londonderry, 22. Novbr. [Telegr.] Der Steamer 
„North Briton“ hat bei den Minganinſeln Schiffbruch gelitten. 
Die Paſſagiere und die Schiffsmannſchaft ſind gerettet. — Aus 
Newyork wird gemeldet, daß General Scott Waſhington ver⸗ 
laſſen habe und nach Frankreich gegangen ſei. 


Frankreich. 

D Paris, 22. Novbr. [Aktenſtücke zur römiſchen 
Frage die finanziellen Reformen. Die Verhandlungen 
des italieniſchen Parlaments, welches ſeine Sitzungen am Mittwoch 
wieder aufgenommen, ziehen die Aufmerkſamkeit wieder auf die 
römiſche Frage, welche vor den jüngften reformatoriſchen Ereigniſ⸗ 
ſen ein wenig in den Hintergrund getreten war. Die Dokumente, 
welche Ricgſoli in dieſer Angelegenheit dem Parlamente vorgelegt 
hat, umfaſſen vier Aktenſtücke; das erſte iſt ein Brief des italieni⸗ 
ſchen Miniſterpräſidenten an den Kardinal Antonelli, in welchem 
er dieſen auffordert, das wahre Intereſſe der Kirche zu beachten, 
indem er, eingedenk, daß er ſelbſt Italiener ſei, eine Ausſoͤhnung 
zwiſchen dem apoſtoliſchen Stuhl und dem italieniſchen Volk ver⸗ 
mittele. Dieſer Brief dient gewiſſermaßen als Begleitſchreiben, als 
Einleitung für das zweite Dokument: eine in Adreßform gehaltene 
Note Ricaſoli's an Pius IX. ſelbſt. In dieſer Adreſſe geht Rieaſoli 
noch einmal den Gang durch, welchen der Konflikt zwiſchen dem 
apoſtoliſchen Stuhl und der italieniſchen Nation genommen, ſeit⸗ 
dem der Papit, anfänglich der Begünſtiger der nationalen Bewe⸗ 
gung, ſich von derſelben wieder abgewendet. Dieſer Konflikt, der 
für beide Theile gleich nachtheilig ſei, müſſe ein Ende nehmen, ent⸗ 
weder durch die vollſtändige Niederlage einer Partei, oder durch 
eine Ausgleichung. „Das Recht der Nationalität und der Sitz des 
heiligen Petrus ſind beide unvergänglich“, jagt Ricaſoli in dieſer 
Adreſſe, es muß alſo die Ausgleichung eintreten“, um von hier 
ausgehend nachzuweiſen, daß die Veränderung, welche das italie⸗ 
niſche Volk von dem Papſtthum fordert, weder dem Weſen der 
Kirche widerſpricht, noch ohne Beispiel in der Kirchengeſchichte jelbft 
iſt. Die katholiſche Kirche verdankt ihre Macht dem Umſtand, daß 
ſie jederzeit verſtanden, ſich in ihren Berührungspunkten mit der 
bürgerlichen Welt bei jeder neuen Umwandlung der Geſellſchafts⸗ 
weiſe mit zu verändern. „Gemäß den Prinzipien des Chriſtenthums 
ſoll die Kirche nicht die Freiheit bekämpfen, ſondern vielmehr den 
Gang der Freiheit reguliren, welche den reifen Völkern das Recht 
giebt, weder den Geſetzen, noch den Regierungen zu gehorchen, 
welche fie nicht geſetzlich anerkannt hat.“ „Andererſeits“ dürfe die 
Kirche kein Feind der nationalen Entwickelung ſein; „die Unter⸗ 
drückung eines Volkes durch das andere entſpricht nicht den Ideen 
der chriſtlichen Freiheit.“ Dieſe Ueberzeugung habe die Italiener 
geleitet, in ihren Beſtrebungen die nationale Unabhängigkeit zu 
gewinnen; ſie hätten mit Schmerz die Theilnahmloſigkeit, die 
Feindſchaft Pius IX. als italieniſcher Fürſt geſehen, ohne indeſſen 
aufzuhören, ihn als Papſt zu verehren. Allein er möge berückſich⸗ 
tigen, daß es Zeit ſei, der Fürſt weiche dem Papſt, damit der Kampf 
ein Ende nehme, welcher unheilvoll für die Kirche zu werden drohe, 
„denn die Geiſtlichkeit iſt unter ſich uneinig. Einige Prälaten, Bi⸗ 
ſchöfe, Prieſter weigern ſich offen, an jenem Kampfe theilzunehmen, 
der von Rom aus gegen Italien geführt wird, ein größerer Theil 
murrt im Geheimen. Die Menge ſieht mit Erbitterung die Diener 
des Heiligthums ſich in Verſchwörungen gegen den Staat einlaſſen. 
Weniger ſubtile Unterſcheidungen gewöhnt, könnten ſie am Ende 
dahin gebracht werden, der Religion anzurechnen, was das Werk 
ihrer Diener iſt, um ſich von der Gemeinſchaft loszuſagen, welcher 
anzugehören der Ruhm und das Glück der Italiener iſt.“ Am 
Schluß fordert Ricaſoli Pius IX. auf, die Gefahren, welche der 
Kirche drohten, zu vermeiden, und ihr vielmehr einen neuen Glanz 
zu ertheilen. „Sie können, heiliger Vater, noch einmal das Anſe⸗ 
hen der Welt erneuern; Sie können den apoſtoliſchen Stuhl auf 
eine, der Kirche Jahrhunderte lang unbekannte Höhe erheben. 
Wenn Sie größer ſein wollen, als alle Könige der Erde, legen Sie 
die Nichtigkeiten dieſes Koͤnigthums ab.“ Hieran reiht ſich der 
Entwurf für die Begründung der freien Kirche in dem freien Staate 


in 12 Artikeln, welche ich in wortgetreuer Ueberſetzung folgen laſſe. 
Artikel 1. Der Papſt behält die Würde, die Unverletzlichkeit und 
alle anderen Prärogativen der Souveränität, und uͤberdies die, 
durch die Gewohnheit feſtgeſtellten, Vorrechte vor den Prärogati⸗ 
ven der Könige und anderer Souveräne. Die Kardinäle der Kirche 
behalten den Titel Prinz bei und alle damit verbundenen Ehren, 
Art. 2. Die Regierung Sr. Maj. des Königs von Italien über 
nimmt die Verpflichtung, bei keiner Gelegenheit den Handlungen 
des heiligen Vaters, welche er durch das göttliche Recht als Ober 
haupt der Kirche und kraft des kanoniſchen Rechtes als Patriarch 
des Occidents und Primas von Italien ausübt, entgegenzutreten. 
Art. 3. Dieſe Regierung erkennt dem Papſt das Recht zu, Nuntien 
im Auslande zu halten und verpflichtet ſich, dieſe, ſo lange ſie ſich 
innerhalb des Staates befinden, zu beſchützen. Art. 4. Der Papſt wird 
volle Freiheit haben, mit allen Biſchöfen und Gläubigen in gegen⸗ 
ſeitigem Verkehr, ohne Einmiſchung der Regierung zu bleiben. Auch 
kann er an den Orten und in den Formen, die ihm angemeſſen er⸗ 
ſcheinen, Konzilien und geiſtliche Synoden berufen. Art. 5. Die 
Biſchöfe in ihren Diözeſen, jo wie die Pfarrer in ihren Gemeinden 
werden in der Ausübung ihres Amtes von jeder Einmiſchung der 
Regierung unabhängig ſein. Art. 6. Sie bleiben jedoch in Fällen, 
welche den Landesgeſetzen unterworfen find, der Strafe verfallen. 


der Juſtiz Rechenſchaft zu geben habe. Die Proteſtanten in War⸗ Art. 7. Se. Majeftät verzichtet auf alle Patronatsrechte der geiſtli⸗ 


chen Pfründen. Art. 8. Die italieniſche Regierung verzichtet au 
jede Einmiſchung bei Ernennung der Bischöfe Art 9. Wie Fri 
gierung verpflichtet ſich, dem heiligen Stuhl eine beftimmte und 
unangreifbare Dotation, deſſen Höhe nach gemeinſchaftlicher Ueber⸗ 
einkunft feſtgeſtellt werden wird, auszusetzen. Art. 10. Die Regie: 
rung Sr. Maj. des Königs von Italien wird mit allen Mächten 
und katholiſchen Völkern in Unterhandlungen treten, damit dieſe 
zur Erhaltung des heiligen Stuhles beitragen und die Quote eines 
Jeden für die, im vorhergehenden Artikel angegebene Dotation 
feſtgeſtellt werden könne. Art. 11. Dieſe Unterhandlungen wer⸗ 
den auch zum Zweck haben, die nöthigen Garantien zur Aufrecht⸗ 
haltung vorſtehender Artikel zu erhalten. Art. 12. Nach dieſen Be⸗ 
dingungen werden der Papſt und Se. Maj. der König von Italien 
zu einer Uebereinkunft vermittelſt der zu dieſem Behuf zu ernennen⸗ 
den Abgeſandten gelangen. 

Das vierte Dokument iſt eine Depeſche Ricaſoli's an den Rit⸗ 
ter Nigra, in welcher die franzöſiſche Regierung erſucht wird, die 
Adreſſe, ſowie den Vergleichsentwurf dem päpſtlichen Hofe zuzuſtel⸗ 
len. Auch in dieſer Note faßt der italieniſche Minifterpräfident 
noch einmal die Gefahren zuſammen, welche Europa bedrohen, wenn 
Rom länger den Italienern vorenthalten bleibt. Wie wenig dieſe 
Vorſtellungen genützt haben, ſehen wir mit jedem Tage klarer. Die 
franzöſiſchen Truppen find nicht bloß noch heute in Rom, fie ſollen 
ſogar vermehrt werden. Jeder Tag bringt in den Spalten der offi⸗ 
ziöjen Blätter neue Angriffe gegen Ricaſoli, deſſen Sturz mit 
großem Eifer von hier aus betrieben wird. Man beabſfichtigt ſo⸗ 
gar noch nachdrücklicher zu Werke zu gehen und in der „Patrie“ 
und dem „Pays“ von Neuem die Nothwendigkeit zu betonen, daß 
Italien erſt Venedig haben müſſe, ehe es an Rom denken könne. 


Man erwartet hier heute Abend einen in dieſem Sinne gehaltenen 


Artikel in der „Patrie“. — Im Miniſterium ſelbſt herrſcht heute 
Eintracht; freilich nicht auf lange, wie man a Sepenfals 
indeſſen wird ſich Napoleon III. bemühen, den Eklat eines voll⸗ 
ſtändigen miniſteriellen Zuſammenbruches zu vermeiden. Die Di⸗ 
rektoren der Miniſterien berathen unter Foulds Vorſitz über die für 
jeden Verwaltungszweig auszuwerfende Summe; ehe man ſich 
über dieſe Frage nicht geeinigt, dürfte keine offizielle Aufklärung 
über die neuen Steuern und anderweitigen finanziellen Arrange⸗ 
ments zu erwarten ſein. Vorläufig bewegt man ſich in einem wah⸗ 
ren Meer von Steuerprojelten: bald wird es nichts mehr geben, 
was man nicht in Gedanken bereits als dem Fiskus zinspflichtig 
anſieht. Inzwiſchen aber hat ſich das Blatt nach einer anderen 
Seite gewendet. Man fängt an, allmählig von der Entwaffnung 
wieder zurückzukommen; die Schwierigkeiten, welche ſich diefer 
Maaßregel enkgegenſtellen, ſind zu groß, als daß fie in einem be⸗ 
deutenderen Maaßſtabe ausführlich erſchiene. Es follen, wie jetzt ver⸗ 
lautet, nur eine Zahl von Beurlaubungen ſtaltfinden. 


Paris, 21. Nopbr. [Tagesbericht. eute i 
feierliche Meſſe in der Madeleinekirche zum RR a 1 125 — 
ſtorbenen König von Portugal und ſeinen Bruder den Infanten 
Dom Fernando zelebrirt. Der Kaiſer war dabei vertreten durch 
den Herzog von Baſſano und den General Grafen Roguet, die 
Kaiſerin durch den Herzog Taſcher de la Pagerie. Die in Paris 
anweſenden Mitglieder des diplomatiſchen Korps waren ſämmtlich 
erſchienen, wie auch die kaiſerlichen Miniſter. Sämmtliche Portu- 
gieſen, die ſich zur Zeit in Paris aufhalten, wohnten der frommen 
Cerimonie bei, an deren Ende der Kardinal-Erzbiſchof von Paris 
die Abſolution ertheilte. — Dem Marineminiſter hat der Kaiſer 
mitgetheilt, daß er trotz der kritiſchen Finanzlage nicht geſonnen ſei, 
die Kadres der Marine zu vermindern, und es Pollen auch in dieſem 
Sinne dem geſetzgebenden Körper die betreffenden Vorlagen gemacht 
werden. Die Haupterſparniſſe werden alfc in der zeitweiligen Ber 
urlaubung der Landarmee beſtehen. — Haußmann, der Seineprä⸗ 
fekt, iſt heute auf Verlangen des Kaiſers nach Compiögne gegangen, 
und man glaubt, es handle ſich um wichtige Geſchäfte. — Es zir⸗ 
kulirt hier die Antwort des Migr. Plantier von Nimes auf den 
Verweis, den ihm der Miniſter des öffentlichen Unterrichts ertheilt 
hat. Migr. Pie und Migr. Dupanloup, jo wie der genannte Biſchof 
von Nimes haben ſich zu Berathungen bei einem großen Grund⸗ 
eigenthümer des Departements des Gard verfammelt, — Der heu⸗ 
tige „Moniteur“ meldet, daß die Miniſter ſich geſtern bei dem 
Grafen Walewski verſammelt haben, woraus zu ſchließen iſt, daß 
der Vorſitz im Miniſterrathe nach wie vor dem Staatsminiſter vor⸗ 
behalten iſt. — Bekanntlich hatte der Prinz Bibesko als Adjutant 
des Kriegsminiſters ſeinen Abſchied genommen, um in die Donau⸗ 
fürſtenthümer zurückzukehren. Die „Patrie“ widerlegt nun heute 
das Gerücht, daß derſelbe mit beſonderen Inſtruktionen von 
dem Kaiſer in jene Provinzen geſchickt worden ſei. — Du 
kaiſerliches Dekret vom 17. Nov. ſind die Abbé's Quesnier, erſter 
Almoſenier zu St. Denis, Jacquement, Profeſſor des Kirchenrechts 
an der theologiſchen Fakultät zu Paris, Huyon, Vikar an St. Eu⸗ 
ſtache zu Paris, Cocquereau, Kanonikus an der Kirche von Laval, 
und Gaftaing, früherer Almoſenier der Armee von Italien, zu 
Domherren zweiter Klaſſe am kaiſerlichen Kapitel v. St. Denis er“ 
nannt worden. — Dem „Courrier du Dimanche“ iſt vom Poli 
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präfekten die Erlaubniß des Straßenverkaufs entzogen worden. — 
Das „Pays“ erklärt die Behauptung Vérons, es ſei vom Grafen 
Morny käuflich erworben worden, für ganz grundlos. — Auf der 
Nordbahn hat abermals ein Unglücksfall ſtattgefunden. Geſtern 
Abend um 10½ Uhr ſtieß im Pariſer Bahnhof ein ankommender 
Perſonenzug auf eine Lokomotive, wobei 7 Perſonen mehr oder 
weniger ſchwer verletzt wurden. — Der ruſſiſche Polizeiminiſter 
Graf Schuwaloff iſt hier angekommen. — Von Havre wird ge⸗ 
meldet, daß während des Sturmes vom 13. auf den 14. d. fünf 
Fahrzeuge in Berk, für den Häringsfang ausgerüſtet, mit Mann und 
Maus zu Grunde gingen. Dieſe fünf Schiffe bildeten den zwölf⸗ 
ten Theil der Häringsflotte von Berk und waren mit 32 Matroſen 
bemannt, von denen 22 Familienväter, welche nicht weniger als 62 
Waiſen in ganz jugendlichem Alter hinterlaſſen. — Der, Indépen⸗ 
dant de la Charente⸗Inférieure“ ſchreibt: „Die Ausfuhr von 
Wein und Branntwein nach den Vereinigten Staaten iſt beinahe 
Null geworden. Von 25,489 Hektoliter Wein und 3962 Hektoli⸗ 
ter Alkohol, welche während des Monats September 1860 dahin 
verſandt wurden, iſt ſie in derſelben Periode 1861 auf 1966 Hek⸗ 
toliter Wein und die unbedeutende Zahl von 172 Hektoliter Alkohol 
geſunken.“ — Die letzten Nachrichten aus Mexiko ſind vom 21. 
September. Es waren neue Gewaltthaten gegen ſpaniſche Staats⸗ 
angehörige verübt worden, unter Anderen war der ſpaniſche Vize⸗ 
konſul Dr. Angel Suambelz unter furchtbaren Drohungen zur Zah⸗ 
lung einer Zwangsſteuer von 1000 Piaſtern genöthigt worden. 

— [Die Finanzlage Frankreichs.] Die „Opinion 
Nationale“ ſtellt in folgender Weiſe die Schwierigkeiten der finan⸗ 
ziellen Wiedergeburt Frankreichs dar: ein Budget von 2000 Mill. 
läßt in der Wirklichkeit nur 1300 Millionen übrig, da 700 Mill. 
für Ordnungsausgaben, Einnahmekoſten, Departements- und Ge⸗ 
meindebudgets von der für die allgemeinen Staatsausgaben be⸗ 
ſtimmten Summe abzuziehen ſind. Von den übrig bleibenden 1300 
Millionen müſſen 320 für die Zinſen der konſolidirten und 130 
ungefähr für die der flottirenden Schuld und der Trentenaires ꝛc. 
bezahlt werden. Bleiben 850 Millionen etwa übrig, von denen die 
beiden Miniſterien des Krieges und der Marine allein 552½ Mil⸗ 
lion in Anſpruch nehmen. Man ſieht alſo, was von dem 2 Mil⸗ 
liarden⸗Budget für alle übrigen Miniſterien, für öffentliche Arbeiten, 
Handel, Ackerbau, Juſtiz, Unterricht und Kultus übrig bleibt. Kaum 
300 Millionen. — Einer Berechnung des in England erſcheinenden 
„Scotsman“ zufolge, ſteht die Vermehrung der fundirten Staats⸗ 
ſchuld Frankreichs in dieſem Jahrhunderte ohne Beiſpiel in der 
Weltgeſchichte. Im Jahre 1815 hatte defjen geſammte Staatsſchuld 
nur erſt 50,646,108 Pfd. St. betragen. Sie war bis zum Jahre 
1851 auf 213,825,432 Pfd. St. angewachſen, und betrug im Jahre 
1858 376,356,651 Pfd. St. Ihren wahren heutigen Standpunkt 
erfahren wir vielleicht demnächſt aus einem Exposé von Fould. 


Belgien. 

Brüſſel, 21. Nov. [Adreßdebatte.] Die Repräſentantenkammer 
du geftern die Adreßdebatte begonnen, welche, wie der Berichterftatter der „K. 
„ bemerkt, dieſes Jahr beſonders lang und ſtürmiſch werden zu ſollen ſcheint, 
dem die Rechte ihr ſeit zehn Jahren beobachtetes Schweigen aufgegeben hat 
d die Anerkennung Victor Emanuels als König von Italien mit aller Macht 

N ſonnen it. Nachdem Rogier einen mit der Türkei neu abg 
ſenen Hande Seren auf den Tiſch des Hauſes niedergelegt hatte, würde Die 
allgemeine Diskuſſton der Adreſſe durch Dumortier eröffnet. Das Mitglied für 
Tournai erbat ſich die feiner Anſicht nach verfaſſungsmäßig gebotenen Aufklä 
rungen über die Neubildung des Kabinets und wünſchte namentlich darüber un 
chtet zu ſein, weshalb de Vrlere ſein Potefeuille aufgegeben, van der Sti- 
belen das ſeine behalten, Frere in das Kabinet zurückgetreten und Rogier ſein 
mt gewechſelt habe. Der Miniſter des Auswärtigen ſuchte Anfangs dleſe An⸗ 
fragen in ſcherzhaftem Tone zu erwidern; de Vriere ſei ausgetreten, weil es ihm 
liebt habe, und er habe deſſen Poſten übernommen, weil derjelbe frei gewor · 
den ſel. Dumortier aber kam mit Nachdruck darauf zurück, er wünſche die Gründe 
für den Rücktritt des Barons de Vrlere zu erfahren und gleichzeitig ſämmtliche 
auf die Anerkennung des Königreichs Italien bezügliche Papiere auf den Tiſch 
des Hauſes niedergelegt zu ſehen. Rogier erklärte nunmehr, daß de Vriere das 


babe, fo jet das lediglich aus Gefühlen der Mäßigung und Schonung für die 
Minberheit unterblieben. Uebrigens habe die Regierung dadurch ihrer Verant⸗ 


ubigung 
du. Nach Rogier ergriff Graf Vilain XIII. das Wort und erbat durch eine 


bi, wodurch die Annahme des Titels „König von Italien“ durch den vormali⸗ 


Nabe er dem Geſandten des Königs von Neapel den Abbruch ſeiner amtlichen 


ziehungen angekündigt habe. 
nuchdem 9 9 8 
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Hörde erhalten haben, welche die Beziehungen zwiſchen beiden Ländern hätte 
dom können, 88 alſo die Anerkennung eine Pflicht der Neuen ges 
dus den fei, Uebrigens bemerkt die Depeſche ausdrücklich (und Rogier erfuchte 


liedern des diplomati⸗ 
chriftliche Notifikation 
Proteſt 


Ihn Korps, ſeinen Amtsantritt mitgetheilt, halte dieſe 
Folgen) dewünſcht und 
wel 
> „das Wort, um, wie er bemerkte, mit Einem Male volle Klar- 

N Sachlage und die Debatte zu bringen. Er fragte alſo Rogier, ob 
ber Halberung, Ja oder Nein, durch die erfolgte Anerkennung Italiens die in 
Patlbinſel geſchehenen Annerionen als regelmäßig und ehrlich habe anerken 


abgeſchloſ⸗ 
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nen wollen. Die geſammte Rechte rief ein lautes „Das iſt die ganze Frage!“ 
Rogier wunderte ſich, daß man an ſeinen Freimuth zu zweifeln ſcheine; er 
habe vielleicht für einen Miniſter des Auswärtigen zu viel Freimuth gezeigt. 
Es ſei übrigens ſeine Deviſe, Diplomatie mit Offenheit treiben zu wollen. Er 
erklärte alſo nochmals, was zur Genüge aus ſeiner Zirkulardepeſche an Herrn 
Carolus hervorgehe, daß Belgien nichts, gar nichts Anderes anerkannt, noch 
auch anzuerkennen gehabt habe, als den gegenwärtigen Thatbeſtand, ohne 
deſſen Urſachen zu billigen oder zu verurtheilen, noch auch die Zukunft zu ver⸗ 
ſchwören. Es ſei, mit einem Worte, der neutrale Standpunkt ganz und durch⸗ 
aus inne gehalten worden. Nachdem Dumortier ſeine Rede mit den Worten 
beſchloſſen: „Nach dieſer Handlung hat Belgien, wenn irgend ein benachbar- 
ter Staat es annektiren wolle, ſogar das Recht des Proteſtes verloren“, ver- 
tagte das Haus die Fortſetzung der Berathung. — In der heutigen Sitzung 
wurde in einer langen, theilweiſe ſehr ſtürmiſch bewegten Sitzung die Anerken⸗ 
nung des Königs von Italien weiter diskutirt. Nach einer mehrſtündigen Rede 
De Deckers erhob ſich Rogier zur Entgegnung. Er richtete die ganz unumwun⸗ 
dene Frage an De Decker: „Würden Sie als Miniſter Italien anerkannt ha⸗ 
ben? Ja oder Nein!“ und De Decker antwortete: „In dieſem Augenblicke noch 
nicht.“ „Damit iſt alſo nachgewieſen, daß alle Ihre Argumente nichts als 
Schönrednerei waren und auf keinerlei Prinzip beruhen; es handelt ſich bei 
Ihnen bloß um eine Frage der Zeit, der Opportunität; was aber heute ver⸗ 
derblich und ungerecht wäre, wird in zwei Jahren nicht beſſer jein, und deßhalb 
haben wir, auf Grund der Intereſſen Belgiens, Italien heute, vielleicht nur 
zu ſpät, anerkannt.“ Rogier erinnerte daran, wie Belgien ſelbſt zuerſt jenen 
vielbeſchrieenen Verträgen den erſten lebensgefährlichen Stoß verſetzt, und wie 
es gleichfalls in ſeiner Revolution der fremden Hülfe bedurft habe. „Aber nicht 
eines — Garibaldi!“ ſagte Dumortier. „Leider haben wir eine ſo großartige 
Figur nicht unſer zu nennen gehabt“, erwiederte Rogier, „uud bei dieſer Gele⸗ 
genheit muß ich mein Bedauern darüber ansſprechen, daß Herr Dumortier 
geſtern einen mit Belgien befreundeten Monarchen (Victor Emanuel) in ſo 
höchſt ungeziemender Weiſe beſprochen hat.“ Dieſe Bemerkung gab zu einer 
heftigen perſönlichen Erörterung mit dem Mitgliede für Tournai Anlaß. 


Italien. 


Turin, 21. Nov. [Tages nachrichten.] Der Umſtand, 


. TT:. . 


daß die geſtrige Sitzung des italieniſchen Parlaments durch keine 


Thronrede oder ſonſtige Feier ausgezeichnet ward, erklärt ſich dar⸗ 


aus, daß die jetzigen Sitzungen nur als der Schluß der 1861er 


Seſſion und die Zwiſchenzeit zwiſchen den Sommer- und Herbſt⸗ 
ſizungen nur als Parlamentsferien betrachtet werden. Die jetzige 
Periode ſoll nur eine Dringlichkeitsſeſſion ſein; Ricaſoli ermahnte 
deshalb auch das Haus, ſich zuvörderſt mit den dringenden Vers 
waltungsgeſetzen, mit der Wehrhaftmachung und mit den Finanzen 
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zu beſcgaftigen, was jedoch nicht ausschließen ſolle daß die Rette. neuer Kriegsgefahr wieder in die Armee einzutreten.“ (Die Differenz 


rung Rede über Neapel ſtehe. — Wie aus Turin vom heutigen 
Tage gemeldet wird, hat der General Cialdini dieſe Stadt nicht 
verlaſſen, während er nach einer telegraphiſchen Depeſche aus Paris 
(. Nr. 273) den 20. Nov. dort eingetroffen ſein ſollte. — Miglietti 
iſt von ſeiner Rundreiſe durchs Neapolitaniſche und durch Sicilien 
wieder in Turin eingetroffen. — Am 11. Nov. wurde die Eiſen⸗ 
bahn von Capua nach Prejenzano eröffnet. An der adriatiſchen 
Bahn ſind zwiſchen Chieti und Ancona 25,000 Arbeiter beſchäftigt. 
Zwiſchen Ancona und Neapel iſt über Chieti und zwiſchen Ancona, 
Chieti und Brindiſi vorläufig ein beſchleunigter Poſtdienſt einge⸗ 
richtet. — Die „Opinione“ bezeichnet das von „Daily News“ er⸗ 
wähnte (unter London mitgetheilte) Projekt zur Theilung Italiens 
als einen Gedanken, der von Mächten ausgehe, welche nicht den 
Muth hätten, ſich für oder gegen Italien zu erklären, aber in der 
europäiſchen Politik gern eine Rolle ſpielen möchten, die ihnen ihre 
Stellung nicht geſtatte. — Man meldet aus Verona, daß eine Par⸗ 
tie Soldaten der Befagung, welche aus den italieniſchen Provinzen 
Oeſtreichs ſtammen, Urlaub erhalten haben. Ebenſo hat man un⸗ 
gefähr 40 Mann von jeder Kompagnie entlaſſen. — Aus Genua 
wird der „Tr. Ztg.“ gemeldet: Koſſuth geht es ſchlecht. Derſelbe 
befindet ſich noch in Albaro, iſt aber phyſiſch fo ſehr herabgekom⸗ 
men, daß er kaum das Zimmer verlaſſen kann, um im Freien Luft 
zu ſchöpfen. Er ſoll eine Art Zehrfieber haben, welches Beſorgniſſe 
für ſein Leben einflößt und bis jetzt jeder ärztlichen Behandlung 
widerſtand. Leute, die ihn beſucht haben, behaupten, daß er das 
Frühjahr nicht überleben werde und ganz gebrochen ſei, ſo daß er 
jede längere Unterredung vermeiden müſſe, da er kaum die Kraft zu 
ſprechen habe. 

— l[Parlamentseröffnung.] Das Parlament wurde 
(wie bereits telegraphiſch in Nr. 274 angezeigt) geſtern eröffnet. In 
der Deputirtenkammer erklärte der Miniſterpräſident Ricaſoli, er 
halte es für nothwendig, der Kammer davon Kenntniß zu geben, 
was die Regierung für die Löſung der roͤmiſchen Frage gethan habe. 
Sein Ziel ſei die Verſöhnung der Religion und der Freiheit, der 
Kirche und des Staates. In dieſem Sinne habe die Regierung 
ein Projekt abgefaßt, um es dem Papſt zu unterbreiten. Sie habe 
ſich an den Kaiſer Napoleon gewendet, um die Vermittelung des⸗ 
ſelben zu erwirken. In Folge der wenig verſöhnlichen Stimmung 
des römiſchen Hofes ſei dieſe Vermittelung wirkungslos geblieben. 
Der Miniſterpräſident legt ſodann die Dokumente auf das Büreau 
der Kammer nieder. Nach der Rede des Barons Ricaſoli verlangt 
Graf Zupetta, daß man einen Tag feſtſetze, um die Situation Nea⸗ 
pels zu beſprechen. Baron Ricaſoli erklärt ſich zwar bereit zu ant⸗ 
worten, fordert jedoch die Kammer auf, zuvörderſt den dringlichen 
Geſetzen der Verwaltung, der Bewaffnung, der Flotte ſich zu be⸗ 
ſchäftigen. Man verlangt die Vertagung der Motion Zupetta's 
Graf Ferrari verſichert, daß die neapolitaniſchen Provinzen beinahe 
im Zuſtande des Bürgerkrieges ſich befänden. Geſchrei und Proteſte un⸗ 
terbrechen den Redner, der von dem Präſidenten auf den Gegenſtand der 
Tagesordnung verwieſen wird. Die Kammer entſcheidet, daß die neapo⸗ 
litaniſche Frage gleichzeitig mit der römiſchen behandelt werden ſoll. — 
Das auf ein „Abkommen mit dem päpſtlichen Stuhle“ abzielende, 
dem Abgeordnetenhauſe vorgelegte Projekt iſt in 11 Artikeln for⸗ 
mulirt. Der Hauptinhalt iſt folgender: Die Würde und Unver⸗ 
letzlichkeit des Papſtes wird gewahrt und er behält, mit Ausnahme 
der weltlichen Herrſchaft, alle feine durch das Herkommen geheiligten 
Prärogative. Die Kardinäle behalten ihre Würde als Kirchenfürſten 
nebſt den damit verbundenen Ehren. Dem Kirchenoberhaupte wird 
für ſeine kirchliche Thätigkeit vollſtändige Freiheit gewährleiſtet. Se. 
Heiligkeit kann Nuntien zu den fremden Mächten ſenden und ſich mit 
den Biſchöfen und Gläubigen ohne Einmiſchung der weltlichen 
Regierung in Vernehmen ſetzen, ſo wie Synoden und Konzilien 
einberufen. Die Biſchöfe und Pfarrer find unabhängig, jedoch dem 
gemeinen Strafgeſetz unterworfen. Der König verzichtet auf das 
jus patronatum in Bezug auf die geiſtlichen Pfründen. Die Re⸗ 
gierung verzichtet ferner auf jede Einmiſchung bei den Biſchofs⸗ 
wahlen. Sie gewährt dem heiligen Stuhle eine ſpäter feſtzuſetzende 
Dotation. Das Projekt wird durch eine an Se. Heiligkeit gerichtete 
Adreſſe eingeleitet. Es folgt ſodann ein Schreiben an den Kardinal 
Antonelli, um ihn zu veranlaſſen, dem Projekt eine gute Aufnahme 
zu bereiten. Die Reihe der Dokumente ſchließt mit einer an den 


Ritter Nigra gerichteten Note, welche ihn beauftragt, die guten 
Dienſte Frankreichs in Anſpruch zu nehmen, um obige Schriftſtücke 
dem Papſt zu übermitteln. Die Note hebt hervor, wie es im Falle 
der Zurückweiſung der gemachten Anerbietungen ſchwer halten 
werde, die Ungeduld des Volkes, welches Rom als Hauptſtadt 
verlange, im Zaume zu halten. (Vergl. Paris.) — Der Korreſpon⸗ 
dent der „Kölner Zeitung“ bemerkt, es gewinne den An⸗ 
ſchein, als kämen die Vertreter des Landes in einer der Regie⸗ 
rung günſtigen Stimmung an. Farini ſei entſchloſſen, a zu 
unterftügen. Auch die von Ratazzi inſpirirte „Monarchia Nazio⸗ 
nale“ ermahnt zur Eintracht und ſpricht von der Nothwendigkeit, 
die konſtitutionelle Gewalt des Landes zu unterſtüßen. Es wäre 
daher nicht unmöglich, ſagt der Korreſpondent der „K. Z.“, daß Ri⸗ 
caſoli ein Vertrauensvotum von der Majorität erhielte. Man werde 
gern zeigen wollen, daß man von Frankreich unabhängig iſt. Ob 
aber dieſes Vertrauensvotum dem Kabinet Ricaſoli auch ein langes 
Leben ſichern werde, laſſe ſich noch nicht entſcheiden. 

— [General Cialdini.] Eine Turiner Korreſpondenz 
des „Conſtitutionnel“ giebt die Gründe an, welche General Cial⸗ 
dini bewogen haben, ſeine Entlaſſung einzureichen. „Als nämlich“, 
glaubt der betreffende Korreſpondent zu wiſſen, „General Gialdint 
von der neapolitaniſchen Statthalterſchaft zurückgetreten war, fiel 
das vollſtändige Ausbleiben von Belohnungen auf, welche der König 
bei ähnlichen Veranlaſſungen den hohen Beamten, die ſo ausgezeich⸗ 
nete Dienſte leiſten, zu ertheilen pflegt. Dem König ſelbſt muß 
es aufgefallen ſein, daß ſeine Miniſter ihm hierüber keine Vorlage 
machten, und er ergriff deshalb ſelbſt eines Tages die Initiative, 
indem er im Miniſterrath die Abſicht zu erkennen gab, dem General 
das Collier des Annunciada⸗Ordens, die höchſte Ehrenauszeichnung 
der Monarchie zu verleihen. Das Miniſterium drückte hierüber 
in ehrerbietiger Einſtimmigkeit dem König ſeine abweichende Ans 
ſicht aus und die Sache kam ſo weit, daß man die Verleihung oder 
Nichtverleihung des Annunciada⸗Ordens zu einer Kabinetsfrage 
machte. General Cialdini, der den Hergang nach einigen Tagen 
vernahm, reichte ſofort ſeine Entlaſſung als Kommandant des 
4. Armeekorps ein. Sie wurde angenommen, und der General 
erklärte ſich bereit, bei einem Kabinetswechſel oder beim Ausbruch 


iſt übrigens ausgeglichen; ſ. oben Tel. D. Red.) 


Portugal. 


— [Die ſechsjährige Regierung des Königs Dom 


Pedro V.] iſt für alle materielle Intereſſen des Landes von größ⸗ 
ter Wichtigkeit geweſen. Schon unter der Regentſchaft ſeines hohen 
Vaters, wird dem „Dresd. J.“ aus Liſſabon geſchrieben, geſchah 
viel dafür, durch Erlaſſung weiſer Geſetze und den Bau der Eiſen⸗ 
bahn nach Badajoz, welche damals in Angriff genommen wurde 
und Portugal über Madrid und Paris mit Europa in Verbindung 


ſetzen ſollte; ſpäter bei Uebernahme der Regierung wurde auf gleiche 


Weiſe mit dieſen Arbeiten fortgefahren. Die Heeresſtraße zwiſchen 
Liſſabon und Porto wurde beendigt, der ſämmtliche Haupiſtraßen 
gefolgt oder noch im Baue begriffen find, große Werke, in einem jo 
gebirgigen Lande wie Portugal. In den Häfen Porto, Bianna 
Aab Dansk fanden zur Verbeſſerung der Barren, große Spren⸗ 
gungen der Jelſen unter dem Moore ftatt, und find die Haten da⸗ 
durch weſentlich verbeſſert. Auf der Inſel St. Michael in den Azo⸗ 
ren wird ein neuer Dock und Hafen für die Stadt Punta Delgada 
gemacht, welche dieſe Inſel zu einem der wichtigſten Anhaltepunkte 
für die Dampfſchifffahrt nach dem Süden machen wird. Eine 
Eiſenbahn wird in der Provinz Alemtejo zwiſchen den Städten 
Beja und Evora in dieſem Augenblick gebaut, und wird Porto und 
Liſſabon durch eine ſolche ebenfalls in einigen Jahren verbunden 
ſein, und dadurch der Verkehr aus den reichen Provinzen des Lan⸗ 
des ganz bedeutend zunehmen. Für die Kommunikation mit den 
großen afrikaniſchen Befigungen Portugals iſt ebenfalls durch ge⸗ 
eignete regelmäßige Dampfſchifffahrt geſorgt worden und finden 
überdem in allen Munizipien geeignete Verbeſſerungen ſtatt. Auch 
für die Regulirung der Finanzen iſt durch Einführung eines geeige 
neten neuen Kontributionsſyſtems geſorgt worden, ſo daß das Land 
im Stande ſein wird, den vergrößerten Ausgaben mit Leichtigkeit 
zu begegnen. Noch iſt eines Krieges in Afrika in Folge ſtreitiger 
Erbfolge eines Portugal unterworfenen Negerhäuptlings zu erwäh⸗ 
nen, welcher glücklich beendigt worden iſt. So hat Dom Pedro V. 
während ſeiner kurzen Regierung unter Mitwirkung ſeiner Stände 
überall die Lage ſeines Volkes verbeſſert. Aber nicht allein darauf 
hat er ſein Wirken beſchränkt, ſondern auch Künſte und Wiſſen⸗ 
ſchaften nach Kräften befördert. Der Unterricht der Jugend lag ihm 
als die wirkſamſte Förderkraft zu einem ſolchen Zweck am Herzen; 
in dieſer Hinſicht hat er keine perſönliche Anſtrengung, keine peku⸗ 
niären Opfer geſcheut, viele Schulen gegründet, die jungen Leute 
durch Reden und Prämien zum Studium aufgemuntert und überall 
durch ſolches Beiſpiel ein regeres Leben in dem Unterrichtsweſen 
des Landes geſchaffen. Am ſchönſten zeigte ſich des Königs Cha⸗ 
rakter während der ſchweren Periode des gelben Fiebers in Liſſabon 
(1859). Ungeachtet der Seuche, die damals Tauſende von Men⸗ 
ſchen in wenig Stunden hinraffte, ungeachtet des allgemeinen 
Schreckens, welcher veranlaßte, daß 50,000 Menſchen aus der heim⸗ 
geſuchten Stadt flohen, darunter der päpftliche Nuntius, viele 
Prieſter und andere Perſonen, deren Pflichten ſie wohl dort hätte 
halten ſollen, blieb Dom Pedro mit ſeiner Gemahlin, ſo wie die 
ganze königliche Familie in Liſſabon und brachten dadurch Troſt 
und Muth in die Herzen der Verzagten. Nicht zufrieden damit, 
begab ſich der junge König perſönlich in die Hospitäler, ſah nach 
Allem und half wo es nolh that, und zwar durch Anweiſung be⸗ 
deutender Summen aus ſeinem Privatvermögen. Solche Hand⸗ 
lungen der Hingebung und des Muthes bleiben aber unauslöſchlich 
in dem Herzen und der Erinnerung des Volkes, während das 
Ausland den Heldenmuth des jungen Herrſchers bewunderte. Der 
ſelige König war bei tiefer wiſſenſchaſtlicher Bildung ein vorzüglich 
guter Linguiſt, außer in der deutſchen Sprache, welche er ſehr geläufig 
ſprach, drückte er ſich fließend in franzöſiſcher, engliſcher, ſpaniſcher 
und italieniſcher aus, und arbeitete oft ſo angeſtrengt, daß hin und 
wieder Befürchtungen für ſeine Geſundheit laut wurden. Die Er⸗ 
offnungs⸗ und Schließungsreden der Cortes verfaßte er gewöhnlich 
ſelbſt, und es exiſtiren einige, worin er ſich über die Thaͤtigkeit der 
legislativen Arbeiten anerkennend oder tadelnd unverhohlen (auf 
das Gediegenſte) aussprach. Für Jeden ſeines Volkes war er zus 
gänglich, und die Art ſeines Empfanges war eine beſonders ange⸗ 
nehme, und obgleich im Ganzen von ernſtem Weſen, hatte ſein 


Lächeln etwas überaus Freundliches. Das Andenken dieſes vor⸗ 
trefflichen jungen Monarchen wird in der Geſchichte ſeines Landes 
und Volkes ein unvergeßliches ſein. 


Rußland und Polen. 


Petersburg, 16. Nov. [Neuer Generale Gouverneur; 
Ignatieffs Rücktritt; die Univerſität Dorpat.] Das 
Neueſte, was in dieſem Augenblicke in allen Kreiſen des Publikums 
beſprochen wird, iſt die jetzt als gewiß bezeichnete Ernennung des 
Fürſten Ilalinski, Grafen Suwaroff Rimninski I., bisher General⸗ 
Gouverneur der Oſtſee-Provinzen, zum General⸗Militär⸗Gonverneur 
von Petersburg, an Stelle des nun beſtimmt abtretenden Generals 
Ignatieff. Der Abgang des Generals Ignatieff fällt allgemein auf. 
Man wußte wohl, daß er ſelbſt wiederholt und ſogar im Reichsrathe 

eäußert hatte, er könne bei dieſer ſchrankenloſen Bewegung der 
Geiſter nicht mehr auf ſeinem Poſten bleiben, wenigſtens nach ſeiner 
Ueberzeugung nichts mehr nutzen, da er kein anderes Mittel dagegen, 
als Strenge kenne und je begreifen würde. Aber man glaubte, daß 
dieſer Rücktritt erſt zum Jahreswechſel erfolgen werde, um ihn nicht 
als eine unmittelbare Folge der Vorfälle mit den Studenten er⸗ 
ſcheinen zu laſſen. Der Kaiſer hat aber, wie es heißt, raſch ſeinen 
Entſchluß gefaßt und der gefürchtete, jedenfalls nicht beliebte Ge⸗ 
neral⸗Militär⸗Gouverneur macht einem Nachfolger Platz, der den 
Ruf großer Popularität, und auch des Strebens darnach, aus den 
Oſtſee⸗Provinzen mitbringt. — Es iſt nicht unbemerkt geblieben, 
daß von allen Univerſitäten allein die in ſeinem General⸗Gouver⸗ 
nement liegende Univerſität Dorpat ruhig geblieben iſt, wenn man 
auch nicht weiß, daß dort die Einführung des neuen Pufjatin'ſchen 
Studenten⸗Reglements nur durch einen beſonderen Zufall verhin⸗ 
dert worden iſt. Der dortige Rektor, Wirkl. Geh. Rath v. Bradtke, 
hatte für ſeine auf dem Boden deutſcher Gewohnheiten und An⸗ 
ſchauungen ſtehende Univerſität, gegen die Einführung des neuen 
Reglements remonſtrirt und die Sache war in der That eben wegen 
des ganz beſonderen Charakters der Dorpater Univerſität in Pe⸗ 
tersburg lange erwogen worden. Endlich aber wurde doch gegen 
die Bedenken v. Bradtke's entſchieden und der ſchriftliche Beſchl 
zur unweigerlichen Einführung ging an demſelben Tage früh von 
Petersburg ab, wo Mittags jene erſte Studenten ⸗Demonſtration, 
der geſchloſſene Zug der Studenten vor das Haus des Kura⸗ 
tors, Generals Philippfon, ſtattfand. Auf die erſte Nachricht 
von dieſer ihatſächlichen Oppoſition ruſſiſcher Studenten, ſah man 
noch Schlimmeres von deutſchen Studenten voraus und ein tele⸗ 
graphiſcher Befehl überholte den ſchon abgegangenen ſchriftlichen, 
die Veröffentlichung des neuen Reglements für Dorpat noch aufs 

uſchieben. Dieſe Umſtände ſind indeſſen wohl nur Wenigen be⸗ 
Kant geworden. Im Allgemeinen weiß man nur, daß der Befehl 
auch für Dorpat gegeben war, und daß Dorpat deſſenungeachtet 
ruhig geblieben ift. (A. P. 3.) 


Warſchau, 21. Novbr. [Die Leichenfeier für den 
Biſchof Deckert; Kruſenſternz Militäriſches; Theater.] 
Die Hoffnung, die Regierung werde für die Beerdigung des Bi⸗ 
ſchofs Deckert die Vorſchriften des Kriegszuſtandes ausnahmsweiſe 
modifiziren, ift in Erfüllung gegangen, da das von Seiten der 
Bebörde beſtätigte Programm der Leichenfeier auch die Theilnahme 
des Publikums gegen vorhergehende Entnahme von Billets geſtat⸗ 
tet. (. Tel. in Nr. 275). Außerdem werden bei dem Trauerzuge, 
der morgen Mittags die Leiche von der Wohnung des Biſchofs nach 
der Friedhofkirche exportirt, namentlich die Geiſtlichkeit und die 
Wohlthätigkeiteinſtitute hieſiger Stadt vertreten ſein. Der Statthalter 
hat dieſe Vergünſtigungen, „in Anbetracht der chriſtlichen Tugenden 
und der Verdienſte des Entſchlafenen um das Land! geſtattet. Das Ge⸗ 
rücht, wonach auch dem Verſtorbenen die Verhaftung gedroht habe, muß 
daher falſch geweſen ſein. Es ſchien ſich auf die abſchlägige Antwort zu 

runden, welche der Biſchof auf die Aufforderung der Regierung, die 
ahl eines neuen Diözeſanadminiſtrators andie Stelle des an DE 
Bialobrzeski zu veranſtalten, ertheilt hatte. Deckert überſchickte der 
Regierung zugleich ein Schreiben an den Papſt zur Uebermittelung, 
worin bei den außerordentlichen Verhältniſſen der Erzdiözeſe um 
Sendung eines päpſtlichen Vikars erſucht wird. Die Hoffnung, der 
Biſchof werde in einer hieſigen Kirche beigeſetzt und dadurch Gele— 
genheit zur Eröffnung der Gotteshäuſer gegeben werden, geht 
nicht in Erfüllung, da die Exportation nach der außerhalb der Stadt 
liegenden Kirche von Powgzki ſtattfindet, wo übermorgen auch der 
Trauergottesdienſt abgehalten werden wird. Wir müſſen daher ab» 
warten, welchen Erfolg die Bemühungen der k. Regierung, den päpſt⸗ 
lichen Stuhl zum Einſchreiten gegen die polniſche Geiſtlichkeit zu ver⸗ 
mögen, in Rom haben werden. Bei den geſpannten Verhältniſſen, 
welche ſeit Kaiſer Nikolaus zwiſchen Rom und Rußland herrſchen, 
iſt es keineswegs gewiß, daß der Papſt auf die Wünſche der k. Re⸗ 
gierung eingehen werde, wiewohl nach unſerer beſcheidenen Anſicht 
das ganze Vorgehen der katholiſchen Geiſtlichkeit ſich allerdings 
nicht innerhalb der religiölen Grenzen hielt. — Hr. v. Kruſenſtern 
ſoll die Beſtätigung als Generaldirektor der Regierungskommiſſion 
des Innern erhalten haben, mithin in dieſer Stelle der Nachfolger 
des Generals Gerſtenzweig geworden ſein. Hr. v. Kruſenſtern 
(Al, xander Iwanowitſch) ſteht ſchon ſeit langen Jahren hier in Amt 
und Würden. Er ift Kammerherr, Senator, Geheimrath, Präſident 
des evangeliſchen Konſiſtoriums und Mitglied des Adminiſtrations⸗ 
rathes, ſowie des neuen Standesrathes des Königreichs; auch beſitzt er 
viele hohe Orden. Bis vor einigen Jahren war er zugleich Direktor 
des diplomatiſchen Bureaus bei der hieſigen Statthalterſchaft. — 
In den militäriſchen Kreiſen herrſcht fortwährend viel Leben. Gene— 
rale reiſen ab und zu, in den Feſtungen gehen Veränderungen vor 
ſich und Truppenzüge durch die Straßen gehören zu den alltäglichen 
Erſcheinungen. Die Zeltlager ſcheinen auch für den Winter bleiben 
zu ſollen, wenigſtens bemerkt man, außer der Erbauung weniger 
Baracken keine Veränderungen. — Bei alledem ſoll der Plan be⸗ 
ſtehen, die Theater im nächſten Monat zu eröffnen. Faſt alltäglich 
finden Proben ſtatt, und da die inneren Einrichtungen ſehr vortbeile 
haft verändert, das Repertoir aber mit mehreren guten nationalen 
Stücken bereichert worden jein ſoll, jo glaubt man, daß der Verſuch 
mit der Eröffnung der Bühne gelingen dürfte. Schl. 3.) 


T üer ke i. 


Konſtantinopel, 22. Nov. [Telegr.] Der Großvezier 
Kiamil Paſcha vertritt den noch in Syrien befindlichen Fuad Pa⸗ 
ſcha. Aali Paſcha iſt zum Minifter der auswärtigen Angelegenhei⸗ 
ten ernannt. 
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Griechenland. 

Athen, 9. Nov. [Der Prozeß gegen die Verſchwo⸗ 
renen.] Der Beſchluß der Rathskammer des Appellhofes, betref— 
fend die ſeit dem vergangenen Mai in Haft gehaltenen und der 
Verſchwörung angeklagten Militär- und Zivilperſonen, iſt erſchie⸗ 
nen und verweiſt derſelbe neun Individuen vor das Schwurgericht, 
während die übrigen zwölf ſofort in Freiheit geſetzt wurden. 

Amerika. 

Newyork, 8. Nov. [Neueſte Nachrichten.] Es heißt, 
General Beauregard habe den Befehl über das Heer am Potomac 
niedergelegt, um den über das Heer von Süd⸗Karolina zu überneh⸗ 
men. — 3500 Mann Unionstruppen, die von Kairo abgegangen 
und zu Belmont gelandet waren, hatten die Konföderirten ange⸗ 
griffen und ihre Kanonen, ihre Pferde und ihr Lager erbeutet. — 
Die Konföderirten waren bei Kolumbus über den Fluß gegangen, 
um den Unionstruppen in den Rücken zu fallen. Letztere hatten ver- 
ſucht, in ihre Schiffe zurückzukehren und ſich nach hartem Kampfe 
zurückgezogen. Auf beiden Seiten war der Verluſt bedeutend. — 


Es ging das Gerücht, der Präfident Davis werde ſeines Amtes ent⸗ 


hoben werden. — In Maryland hatte ſich eine große Mehrheit für 


die Union erklärt. 
Buenos Ayres, 16. Okt. [Der Krieg.] Obgleich die 


Schlacht von Pavon weder für die Argentiner, noch für die Trup⸗ 
pen von Buenos Ayres entſcheidend geweſen iſt, ſo ſind doch die 


Vortheile nachträglich ausſchließlich Letzteren zugefallen. General 


Mitre ſammelte ſeine zerſprengte Truppen bei San Nicolas und 


rückte am 5. Oktbr. mit 12,000 Mann aller Waffengattungen durch 
die Provinz Santa §é nach Roſario vor, ohne den mindeſten Wider⸗ 
ſtand zu finden. Die argentiniſchen Truppen, welche noch einen 
mißlungenen Angriff auf Pergamina gemacht hatten, löſten ſich ent⸗ 
weder auf oder gingen zum Feinde über, unter Letzteren mehrere 
Generale, wie Prida, Arnould, Goitea und Laprida, auf welche 
Derqui ſein größtes Vertrauen geſetzt hatte. Zum großen Theile iſt 
dieſer Erfolg der milden Politik Mitres zuzuſchreiben, der an die 
Bewohner von Santa FE eine Proklamation erließ, in welcher er 
erklärte, daß er nur zur Herſtellung der Ordnung in die Provinz 
einrücke, Leben und Eigenthum der Bewohner unter ſeinen Schutz 
nehmen, keine Verfolgung dulden werde und nur den Zweck im Auge 
habe, einen den beiderſeitigen Intereſſen entſprechenden Frieden her⸗ 
beizuführen. Mitre hielt am 12. einen Einzug in Roſario mit einer 
Brigade und ſeiner perſönlichen Eskorte und wurde von der ganzen 
Einwohnerſchaft mit Jubel empfangen. In Uebereinſtimmung mit 
der von dem General Mitre ausgeſprochenen Politik ſandte die Re⸗ 
gierung von Buenos Ayres am 11. ein Dekret ab, welches allen 
Deſerteuren ihrer eigenen Armee Amneſtie verleiht und auch dieje- 
nigen, welche in der feindlichen Armee gedient haben und ſich in 
ihrer Heimath wieder einſtellen, für ſtraffrei erklärt. Was Urquiza 
betrifft, ſo ſammelt derſelbe ſeine Truppen in ſeiner heimathlichen 
Provinz Entrerios und ſoll Anſtalten treffen, den Krieg fortzuſetzen. 
— In der Republik Uruguay hat die Regierung es mit Pace 
auf den Sieg von Buenos Ayres für nöthig befunden, ſich in Ver⸗ 
theidigungszuſtand zu ſetzen. Es ift die Organiſation der National⸗ 
898 in der ganzen Republik befohlen, in Kolonia eine Kavallerie⸗ 

iviſion organifirt und der General Lamas beordert worden, mit 
5 ſtarken Truppenkorps nördlich vom Rio Negro Stellung zu 
nehmen. 


Lokales und Brovinzielles. 
Poſen, 25. Novbr. [Wahlkommiſſar.] An Stelle des 
zum Wahlkommiſſar für den 3. Wahlbezirk zur Wahl der Deputir⸗ 
ten zum Hauſe der Abgeordneten ernannten Landraths Greulich zu 


Birnbaum, iſt als ſolcher der Landrathsamtsverweſer, Reg. Aſſeſſor 
Hahn zu Samter ernannt worden. 


Die Wahlmännerwahlen in der Provinz. 
6 Bojanowo. In unſerer faft ganz von Deutfchen bewohnten Stadt 
0 zu Wahlmännern gewählt worden: Rektor Krug, Konrektor Williger, Dr. 
gab, Diſtriktskommiſſar Miliz, Kämmerer a. D. Gebauer, Kantor Koliſch 
ei — Benſch. Die Gewählten können ſämmtlich als liberal bezeich- 
net werden. 

u Buck. (Vergl. Nr. 274.) 1. Wahlbezirk. In der J. Abth.: lerſchienen 
10 Urwähler) iſt gewählt: Maurermeiſter Neumann; in der II. Abth.: lerſchie 
nen 25 Urwähler) Vikar Grabowski; in der III. Abih.: ele 57 Urwäh⸗ 
ler) Dr. Adamski. — 2. Wahlbezirk. In der I. Abth.: (erſchlenen 12 Urwähler) 
Eigenthümer Golombedi und Müller Czernejewicz; in der II. Abth.: (erſchie 
nen 23 Urwäbler) Vikar Roszak und Bürger Kolicki; in der III. Abth.: lerſchie⸗ 
nen 184 Urwähler) Dr Pawlowski und Gaſtwirth Panſenski. 

Wahlmänner im Kreiſe find unter andern: Probſt Laskowski in Witomyel, 
Rittergutsbeſitzer v. Poncet in Alt-Tomysl, Oberförſter Miſchner daſelbſt, Leh⸗ 
rer Gerlach in Sontop, Lehrer Schüler in Gichogöra, königl. Oberamtmann 
Leon in Bolewice, Lehrer Schubert in Chmielinko, Kreisrichter Geisler in Docto⸗ 
rowo, Mühlenbeſitzer Müller in Matrage Mühle, Rittergutsbeſitzer Beyme auf 
Schloß Gräß, Lehrer Madanz in Scherlanke, Probſt Gieburowski in Brody. 
Rittergutsbeſitzer v. Lacki auf Poſadowo, Gutspächter v. Zuchowski in Konin, 
Amtmann Jakubowicz in Linde, Probſt Hebanowsti in Bukowiec, Diſtr. Kom ⸗ 
miſſarius Consbruch in Glinno, Gutspächter v. Swigcicki in Grunowo, Probſt 
Sgchocki in Ptankowo, Graf Mielezynski auf Kotowo, Inſpektor Molinek in 
Uſciecion, Pfarrer Mindak in Dakow, Gutspächter Beyme in Rudnik, Guts⸗ 
pächter Richter in Porazyn (7), Landrath a. D. Szubert in Großdorf, Dekan Szot 
kiewicz in Niepruszewo, Rittergutebeſ. Palm in Otusz, Rittergutebeſ. Schmi⸗ 
linski in Ciesle, Inſpektor Naumann in Turkowo, Rittergutsbeſißer Jacobi in 
Trzeianka, Ritiergutsbeſ. Niegoleweki auf Niegolowo, Probſt Bacztiewiez in 
Michorzewo und General bevollmächtigte Wize daſelbſt. 

d Grätz. 1. Wuhlbezirk. In der I. Abtb. lerſchienen 7 Urwähler) find 
gewählt: Kreisrichter Heine und Poſthalter Kloſe; in der II. Abth.: lerſchienen 
16 Urwähler) Dr. Moße; in der III. Abth.: (erſchienen 138 Urwähler) Probſt 
Dr. v. Pruſinowski und Bürger Großmann. — 2. Wahlbezirk. In der J. Abth.: 
erſchlenen 13 Urwähler) Kreisgerichts⸗Rath v. Dreßler und Kaufmann M. D. 

ohn; in der II. Abth.: (erſchienen 27 Urwähler) Staatsanwalt Ahlemann; in 
der III. Abth.: (erſchienen 167 Urwähler) die Bürger Janke und Braminsli. — 
3. Wahlbezirk. In der I. Abth.: (erſchien 1 Urwähler) Kreisgerichts. Direktor 
Scholz; in der II. Abth.: (erſchienen 12 Urwähler) die Kaufleute Lewy und 
Cohn; in der III. Abth.: lerſchienen 56 Urwähler) Kaufmann Rochocz. 

2 Kobylin. Trotz des am Wahltage in der katholiſchen Kirche hierſelhſt 
ftattgefundenen, wahrſcheinlich zur Sammlung der polniſchen Urwäbler bes 
ſtimmten außergewöhnlichen Gottesdienſtes, und der unſäglichen Anſtrengun⸗ 
gen der Polen, um die Wahl der Wahlmänner zu ihren Gunſten zu lenken, iſt 
es doch dem gemeinſamen und ernſten Streven der deulſchen Partei gelungen, 
unter 9 Wahlmännern 8 Deutſche durchzubringen. Gewählt wurden: Bürger⸗ 
meiſter Pfeiffer, Diſtriktskommiſſar Büttner, Beigeordneter Lachmann, Stadtv. 
Präſes Krug, die Kaufleute Huth und Romann Eiſig, Lehrer Kruske, Paſtor 
Meyer und Probſt Szyperski. Bei den Wahlen ſelbſt iſt zweifelsohne das Er⸗ 
freulichſte, daß ein friſches, reges Leben und ein wirklich anregender, natürlich 
friedlicher Wahlkampf ftattfand. Die Betheiligung an den Wahlen war eine 
außerordentliche. 

m Neutompsl. Erſchienen waren in der I. Abth.: 5 Urwähler, gewählt 
wurde Gaſtwirth Pflaum; in der II. Abth.: 4 Urwähler, gewählt wurden der 
Büreaugehilfe Baum und Maurermeiſter Lutz; in der III. Abth.: 21 Urwähler, 
gewählt wurde der Bürgermeiſter Fiſcher. 


Nach der letzten Zählung vom Jahre 1858 hat der Buker Kreis 51,329 
Seelen und es find demnach 188 Wahlmänner zu wählen. Nach den auf- 
geſtellten Abtheilungsliſten find in der I. Abtheilung 588, in der II. Abth. 
1649, in der III. Abth. 7334, zuſammen alſo 9571 Urwähler. Von dieſen wa⸗ 
ren bei der Wahl aus der I. Abth. 407, aus der II. Abth. 1189, aus der III. 
Abth. 4732, zuſammen alſo 6228 erſchienen. Von dieſen war die überwiegende 
Mehrzahl polniſcher Nationalität. Gewählt hat die I, Abth. 62, die II. Abth. 
61 und die III. Abth. 61 Wahlmänner. In einem Urwahlbezirk wurden die 


Wahlen wegen vorgefallener Formfehler beanſtandet. Von den Gewählten ſind 


5 Deutſche (darunter 9 Juden) und 99 Polen. Dem Stande nach fi 


nd von 
den Wahlmännern 16 königliche und Kommunalbeamte, 12 kath. Geiſtliche, 
und 3 kath. Lehrer, 1 Paſtor und 5 evangel. Lehrer, 10 polniſche Gutsbeſitzer 
und Gutspächter, 8 deutſche Gutsbeſitzer, 25 Bürger und 104 bäuerliche Be- 
ſitzer. Der höchſtbeſteuerte Urwähler zahlt eine Steuer von 1941 Thlr. jährlich. 
— Im Koſtener Kreiſe, welcher mit dem Buker Kreiſe den 5. Wahlbezirk 
bildet, ſind 208 Wahlmänner gewählt. Von dieſen ſind nur 42 Wahlmänner 
deutſcher Nationalität (darunter 3 Juden), dagegen 166 Polen, unter welchen 
23 Guts beſitzer und 16 Pröbſte reſp. Vikare. Wenn alle Wahlmänner zur Wahl 
in Grätz erſcheinen, ſo wird die Wahlverſammlung alſo aus 127 Deutſchen 
(darunter 12 Juden) und 265 polniſchen Wahlmännern beſtehen. Man kann 
faft mit Gewißheit annehmen, daß von den polniſchen Wahlmännern nicht 
einer ausbleiben wird, und es wäre ſehr zu wünſchen, daß auch die deutſchen 
Wahlmänner wenigſtens alle erſcheinen und einig ſind. Von deutſcher Seite 
wird der Staatsanwalt Ahlemann zu Grätz als Kandidat für den Kreis Buk 
aufgeſtellt werden und es hat derſelbe auch die meiſten Sympathien für ſich. 
8 Seits find vom Zentral» Komité aus ald Kandidaten der Graf 
ieſzkowski auf Wiersnice bei Poſen und der Graf Zöttoweki auf Czacz bei 
Schmiegel aufgeſtellt. Die hieſigen Polen ſind zwar mit der Wahl des erſteren 
nicht ganz einverſtanden und möchten lieber einen polniſchen Abgeordneten aus 
ihrer Mitte haben, werden ſich aber der Beſtimmung des Komité 's unterwerfen. 
— Im Oborniker Kreiſe find 160 Wahlmänner und zwar 90 deutſche, 

70 polniſche gewählt worden. 

h Storchneſt. Die Agitationen der katholiſchen Geiſtlichen find bei 
den Wahlen hier faſt durchweg mit beſtem Erfolge gekrönt worden. Es waren 
in unſerer Stadt 6 Wahlmänner zu wählen, und ſind alle 6, den Geiſtlichen 
voran, Polen. Das Verhältniß der Polen zu den Deutſchen war in der 3. Abth. 
3:4, in der 2. 2:1, und in der 1. 1 1. In der dritten und zweiten Abthei⸗ 
lung entſchied die gut disziplinirte Mehrheit, in der erſten das Loos, welches 
ebenfalls auf einen Polen fiel Die katholiſchen Deutſchen haben durchweg mit 
den Polen geſtimmt. Da bei den früheren Wahlen ſtets ohne Unterſchied Ver⸗ 
trauensmänner aus allen Konfeſſionen und beiden Nationalitäten gewählt wor⸗ 
den find, fo ift eine gewiſſe Mißſtimmung über die jetzige Agitation nicht zu 
verkennen. — In den ländlichen Wahlorten, ſo weit mir dieſelben bekannt ge⸗ 
worden, iſt es ganz ebenſo gegangen, als hier. In Goniembitz find 5 Polen 
und 1 deutſcher Katholik, was hier eben fo viel bedeutet; in Görka 2 Polen 
und 1 Deutſcher; in Pol n. Poppen 2 Deutſche und 1 Pole, letzterer aber mit 
großer Majorität, gewählt worden. Von den Deutſchen auf dem Lande haben 
—— ir theils der Wahl ſich enthalten, theils aus Rüdfichten mit den Polen 
geſtimmt. 

— Das „Br. W.“ veröffentlicht noch folgende Namen der Wahlmänner 
im Kreiſe Bromberg: Gutsbeſitzer Karo in Nowa Erectia; Gutsbeſitzer 
Egeling in Grünau; die Wirthe Krüger, Mellin und Riſtau in Lochowo; 
Wirth Gonſierowski und Mühlenbefiger Retz in Przylenki⸗Dorf; Wirthsſohn 
Lenz in Brzoza; die Wirthe Brunk, Schmidt und Wegner in Zielonte; Papler⸗ 
Fabrikant Henſel in kl. Wilczak; Tiſchlermeiſter Fränkel und Eigenthümer 
Kiſchka in Schwederowo; Förſter Haſchke und Eilgenthümer Lawrenz in Neu 
Beelitz; 1 Hoffmann in Gorzyskowo; Gutsbeſitzer Müller in Bie⸗ 


ſind: N Lüdeke, Fabrikant Klug, Hotelier Zillmer, Brauer Stro⸗ 
omke und Gaſtwirth Garßle. 

E Der Polizeidiſtrikt Erin war in 12 Wahlbezirke eingetbeilt, lu 
denen 41 Wahlmänner zu wählen waren. Unter den Gewählten And Ba 


Schulz (Veronika), Redmann (Kowalewko), Leu, Händler Hirſch (Miecztowo) 
die Koloniſten Zempel, Guſe (Schipiory), Granobs (Veronika); die Schänket 
Hochtritt (Ludwikowo), Dombke (Wojctechowo). Letztere find die Rittergut’ 
befiger v. Radonski (Slupowo), Kantak (Dobieſchewko), v. Wolſchleglet 
Jwno); die Gutsverwalter v. Wolſchlegler (Suchorens), Kozlowski (Turz n), 
Iwaſzkiewiez (Malice); Nendant Baranowski (Smogulsdorf); die Wirthe 
Pawleik (Palmirowo), Stachowiak (Slupowo), Gryezka, Konafkowsk! (Lab 
kownice), Chelminiak (Mycielewo), Cieſielski (Zablocie); Lehrer v. Kalinow“ 
ekt (Krzepiſzyn); Einwohner Wroblewski (Dobieſzewko); der Schänker 
(Lankowiec). Die Zahl der deutſchen Wahlmänner wäre noch größer, wenn dle 
einzeln unter den Polen lebenden deutſchen Urwähler der zweiten Abtheilun 
ihre Stimme nicht Polen gegeben hätten, was wohl nur materiellen Gewinn 
wegen geſchehen iſt. Selbit 11 deutſche Urwähler der zweiten Abtheilung Ju 
Neudorf gaben aus gleichem Grunde einem äußerſt eraltirten und noch dazu 
außerhalb jenes Ortes wohnenden Polen ihre Stimme! . 
Klecko. Die Polen waren bei uns in der Kirche zur Bethelligun 
bei der Wahl dringend aufgefordert worden, und es hatte ſich unter ihnen 
Anſicht gebildet, daß jeder der Nichterſcheinenden eine bedeutende Strafe zu za 
len haben werde, während die Deulſchen im Voraus ihre Niederlage erwarteten 
Die Betheiligung von Seiten der Erſteren war daher eine ſehr rege und wobl 
organiſirte während ſämmtliche jüdiſche Urwähler gar nicht, und von den Deut 


ſchen nur ungefähr 18 Prozent erſchienen. Unter Letztern herrſchte noch d 
eine mangelhafte Disziplin, und der Sieg wurde daher ohne Kampf zu Gu 
ſten der Polen entschieden. Gewählt find: Probſt v. Dydynski, Dr. Lorkowel 
Deſtillateur Dychtowicz, die Bürger Joh. Dreza, Franz Tuchocki und Brie 
ewicz. — Im Wahlbezirk Kiſzkowo wurden 4 Deuiſche: Schmalz, Mitte! 
ſtädt, Neumann und Schulz, und 2 Polen: v. Urbanoweli und Probit Dobro“ 
wolski, gewählt. — Im Wahlbezirk Lagiewnik: Die Gutsbeſitzer v. Unrub | 
Bettcher (2 Deutſche), Probſt Koztowski, 1 re Przykucki und C ain 
— Im Wahlbezirk ulano wo: Gutsbeſitzer Iffland, Wirth Krüger (2 Deutl 
Koztowaki, v. Malczewski, Rakowicz und Olejniczak. — Im Wahlbezirk Der, 
nica: Probſt Splettſtoiſſer, Koronka, v. Weſierski, v. Brzozoski, v. Brut 
nicki und v. Kowalski. — Im Waölbezirt Ujazd: v. Rychlieski, Dalskl, M. 
Minsti, Kranz. Platkoski und Choynadi. — Im Wahlbezirk Kobylle 
v. Kalkſtein, Probſt Iwicki, Wieczorek, Cieslinski, Budzinstk und Drgzel. 
Im Wahlbezirk Dziakyn: Radlinski, Jaskowiak und Dworzanskl. — Be 
zeichnend iſt es daß ſämmtliche Pröbſte des Diſtrikts gewählt find. 
Lobſens. Die unnatürliche Koalition zwiſchen dem bekannten zitat 
der Kreuzzeitungspartei und den Polen hat auch hier in der That ſtattgefunden 
Daß auch ſolche Manöver, wie fie unter Borries'ſchem Regiment vorkomm 
Androhung von Verluſt der Kundſchaft ꝛc., von Seiten der genannten DI h 
nicht ausblieben, war erklärlich. Ein königl. preußiſcher Rittmeiſter a. B. PH 
Handwerker zu ſich kommen und drohte ihnen mit Verluſt der Rundichaft, w. 75 
fie einen ihnen genannten Polen nicht wählen würden. 0 Indeſſen schell 
Alles an dem gefunden Sinn unſrer Bürgerſchaft. Mit Ruhe und ur 
wählte dieſelbe ale von dem minifteriellen Komite aufgeitellten Kandſbaſe 
Gewählt wurden als Wablmänner: Kaufmann Nathanſohn, Wegen 
Kl 


Funk, Rechtsanwalt Schmidt, Färbermeiſter Weiſe, Fleiſcher Luchs, Kau 
A. Braſch, Thierarzt Beutler, Tiſchlermeiſter Oſſig, Deſtillateur 
Brauereibeſitzer Schwab. — Aus der Umgegend können wir folgende Ne gu 
beifügen: In Liſztowo: Schwarzenberger-Berdinandshof, Sperling⸗ Au 
ſtenhof, Arnim, Brandt. Liſzkowo. 

Samoczyn Von den bier gewählten 8 Wahlmännern gehören % 
Kaufmann und Kreistagsdeputirte Julius Seligſohn, Kaufmann Herne 
Seligſohn, Schneidermeijter Teichert, Dr. Salomon, Kaufmann Miche pe 
Seligſohn, Lederfabrikant Heyer, der Fortſchrittspartei, Kaufmann August 
liberalen und Superintendent Schmidt der Kreuzzeitungspartei an. Die 
des letzteren iſt wohl ungültig, da derſelbe nicht in ſeinem, ſondern in ein 
dern Wahlbezirke gewählt wurde. tung 

Trzemeſzuo. Wenn von irgend einer Seite fernerhin die Wege 
aufgeſtellt werden follte, daß Trzemeſzno eine überwiegend polniſche Ste 
ſo verweiſen wir nur einfach auf das Reſultat der hier ſtattgehabten 

(Fortſetzung in der Beilage. 


«> 


276. Montag, 


Es waren hier überhaupt 14 Wahlmänner in 3 Wahlbezirken zu wählen; von 
dieſen ſind auf die deutſche Partei 8, und auf die. polnische Partei nur 6 Wahl ⸗ 
männer gefallen, gewiß ein Reſultat, wie es die Polen nicht erwartet haben. 
Bei der Wahl vor 3 Jahren war das Reſultat gerade umgekehrt, und es würde 
diesmal noch einer mehr von der deutſchen Partei durchgebracht worden ſein, 
wenn nicht in der 3. Abtheilung des 3. Wahlbezirks gerade ein Deutjcher aus⸗ 


geblieben wäre. Es ſtanden ſich nun 41 Polen und 41 Deutſche gegenüber, 


— 


und die Entſcheidung durch das Loos, und nicht durch die Abſtimmung fiel für 
den polnijchen Kandidaten aus, ſonſt würden 9 Deutiche gegen 5 Ai ie 
wählt worden ſein. Wir müſſen anerkennen, daß ſämmtliche jüdiſche Urwäh- 
ler mit unbedeutenden Ausnahmen ſich uns angeſchloſſen und hauptſächlich dazu 
eigetragen haben, daß uns ein ſo glänzender Sieg geworden iſt; ſie haben 
ihre Glaubensgenoſſen in Samter dadurch beſchämt. Gewählt worden find: 
Kreisgerichtsdirektor Schwede, Maurermeiſter Schwittay, Kreisrichter Deld- 
ner, Mühlenbeſitzer Marquardt, Kaufmann Schwanſe, Oekonomie ⸗Kom⸗ 
Miffar Herrmann, Kaufmann Citron und Agent Schwanſe von deutſcher 
eite, und Kämmerer Winnieki, Bürger Weſtfalski, Kaufmann Kiſzewski, 
— Cunow, Gaſtwirth Szafranski und Fleiſchermeiſter Miſzkiewicz von polni⸗ 
er Seite. 

In Wirſitz: Streich, Stephan, Grunwald und Wegner. — In Drei- 
dorf: Riſch, Habermann, Gutglück und Stockmann. — In Miotkowo: 
Homann, Vauerth und Häste. — In Falmirowo, der Beſitzung des Land⸗ 
taths v. Pegullhen, find 4 Polen gewählt. (B. W.) 

Wodzek. In Kaczkowerderf ſind die Polen vollſtändig in den Ur⸗ 
wahlen geſchlagen, trotz ihrer geſchloſſenen Phalanx iſt nicht einer gewählt wor⸗ 

en. In unferer ganzen Umgegend ſind 18 deutſche Wahlmänner gewählt (6 in 
Kaczkowerdorf, 1 in Jeſulterbruch, 2 in Liezkowo, 6 in Glinno). Von be⸗ 
annteren Perſonen find Rittergutsbeſitzer Pritſch, Prediger Reinhard und 
ehrer Stieff zu nennen. Von dieſen 18 Wahlmännern gehören 12 der konſer⸗ 
dativen Partei an, und dieſe ſind entſchieden für ein Kompromiß mit den Libe⸗ 
kalen, damit zwei deutſche Abgeordnete gewählt werden. 

< Liſſa, 23. Novbr. [Wahlangelegenheitz Verhaftungen; 
Unglücsfall.] Am Mittwoch Abend traten die hieſigen Wahlmänner zu 
tiner erſten Beräthung zuſammen. Beſtimmt wurde zunächſt, ein Komite von 

Mitgliedern zu wählen, das ſich mit den andern deutſchen Wahlmännern des 
Wahlkreiſes in Verbindung zu ſetzen habe, Für ein ſpäter aufzuſtellendes Pro- 
hramm nahm man als leitende Grundsätze an: drei deutſche Abgeordnete zu 
wählen, und alle Bewerbungen von Perſonen zurückzuweisen, die einer extremen 

olitiſchen Richtung angehören. Dr. Metzig erſchien nicht perſönlich in dieſer 
erſammlung, entſchuldigte ſich vielmehr brieflich mit dem Erſuchen, ein bei⸗ 
ſolgendes verſiegeltes Schreiben den verſammelten Wahlmännern ee 
ur das zu wählende Komite ftellte er drei Vorbedingungen: daß erſtlich kein 
itglied zu demſelben zugelaſſen werde, das nicht von vornherein für Errich · 
ung einer jlaviichen Univerſität in Liſſa ſich erkläre; daß ferner Kreisgerichts⸗ 
Direktor Willmann zum Vorſitzenden des Komite's ernannt würde, und daß 
endlich die Sitzungen reſp. 8 in deſſen Behauſung ſtattfänden. 
Am 10. d. Abends wurden aus der Wohnung des Gärtners Hoffmann in 
Priebiſch mittelſt Einbruchs eine Menge Wäldye, Bettzeug, Kleidungsſtücke ꝛc. 
gestohlen. Der Verdacht fiel alsbald auf gewiſſe Perſonen aus unferm Nach 
barſtädichen Zaborowo, die am vorigen Sonntage daſelbſt ihre eheliche Ver⸗ 
bindung feierten. Die Beſtohlenen ſetzten die betreffende Behörde mit ihrem 
Verdachte in Kenntniß, und als die Neuvermählten am Sonntage vom Trau 
ungsakt aus der Kirche zurückkehrten, erkannte Hoffmann am Hochzeitsan⸗ 


Bekauntmachung. 
ien dem gm 101 2 15 a. f ee 
ntli uf der in der hieſigen ſtä ene n 
eden verfallenen Pfänder, hat ſich geführte Deſtillations⸗, 


. ie Eigenthümer der Pfandſcheine: 
a — — 2086. —. 2598. 274 


16. 3001. 3057. 3079. 3080. 3113. h g 
40g, 3250. 2627 2480. . 30. 57% leichen bringe ich zur Reunniß, d 
3909. 3996. 3997. 4351. 4409. 4445, 4453. f 
aa. 4622. 4666. 4720. ug Die Pre ganze Geſchäft ertheilt habe. 
79. 5110. 5226. 5759. 5776. 5895. 5910. im November 1861. 
5940, 6122. 6169. 6209. 6256. 6342. 6343, Poſen, im N 
6357. 6373. 6375. 6432, 6441. 6475. 6549. a . 
6571. 6632. 6679. 6696. 6717. 6808. 6865 eich wohne jetzt Taubenſtraße Nr. 1 Regie, 


2 


. 7084. 7054. 7084. 7092. 
Probeſchriften über den Erfol 


6988. 6989 
ſich innerhalb 


hierdurch aufgefordert, 


bei der hleſigen ſtädt 


A. Goeppner, konzeſſ. 


aufgelaufenen Zinſen und Koſten noch verbliebe. 
en Ueberſchuß gegen Rückgabe des Pfandſcheins 
dd gegen Quittung in Empfang zu nehmen, wi 
ale dieſer Ueberſchuß beſtimmungsmäßig 
N le ſtädtiſche Armenkaſſe abgegeben und der 

ſandſchein mit den darauf begründeten Rechten 
unt fandſchuldners für erloſchen erachtet werden 


en, den 5. November 1861. 
gt Der Magiſtrat. 
Aufſorderung. 
grsachdem über ben Mac des zu Ludomy, 
eig Obornik, am 16. Mai 1861 verſtorbe⸗ 
a Landſchaftsraths und Gutsbeſitzers Ignatz 
da Lipeft das erbicpaftliche Liquidationsuer- 
hren eröffnet worden, werden alle Erbſchafts. 
kebiger und Legatare aufgefordert, ihre For⸗ 
hanngen an den Nachlaß, fie mögen bereits an 
"gig ſein Aber 3255 DM 10 
an aunar ä 
bei den e Gerichte ſchriftlich oder 
rotokoll anzumelden. Gegen diejenigen, 
wich dieſer Aufforberun nicht nachkommen, 
ird in dem Präkluſionserkenntniß, welches ſo. 
deich nach Verhandlung der Sache in der auf 
en 21. Januar fut. Vormittags 11 Uhr 
Si unſerem Audienz⸗ Zimmer anberaumten 
deung abgefaßt werden ſoll, dahin erkannt 
en: 
daß ſie ſich wegen ihrer Befriedigung nur an 
Se tönnen, was nach vollſtän 
neden — — r Nachlaßmafe gengenommen 
eten Forderungen von der Nachlaßma 2 
llt — aller feit dem Ableben des Erb- A. Wahsner, Bill 
ers gezogenen Nutzungen übrig bleibt. 
R 0 1 den 14. September 1861. 
gl reisgericht, I. Abtheilung. 


Ed Gut von ca 5—600 Morgen Weizenbo- 


können. Poſen, im Nov 


Original⸗Bill 
das erſte in Poſen, wird den 
in der Reſtauration des Herrn 


S. K. KHantor 
Wilhelmsplatz 1 


i 


ee mit gutem Wohnbaufe, wozu böchſteng 
Wied ntabtang von 10.000 ie. erforderti it 
ur zu kaufen gewünſcht. Offerten darüber bitte 
dition reſſe A4. W. D. 38. bei der Expe⸗ 
der Pol. Zeitung einzuſenden. 


Mit Haut⸗ und Geſchlechts⸗ 
ia, Krankheiten 


ſich vorzugsweiſe 
N „ Deutsch, 
Breslau, Friedr. Wilh. Str. Nr. 65. 


2 ler Wilhelmsplat 1 


Fabri von G. A. W. Kg 
iſt nur echt zu haben in 


S. Spiro, Markt 87. 


iermit mache ich die ergebene Anzeige, daß ich das von meinem verftorbenen] m. 
Manne Hermann Baarth unter der Firma D. G. Baarth 


rere Pfandſchuldner ein Ueberſchuß erge-funverändert unter derſelben Firma e werde. 


tungsbof 2. Thor rechts 1 Tr., 2. Thür. 


Wochen, ſpäteſtens bis zum 20. Dezember c.digen Schreib - Unterrichts hängen Nr. 40 

iſchen Pandieißtafte zu mel-| Breslauerſtr. aus, können auch ſtels bei mir ein. 
eu, und den nach Berichtigung des empfangenenſgeſehen werden; auch habe ich den Cyklus für 
Darlehn, und der bis zum Verkauf des Pfandesſpolniſche und lateiniſche Schrift eröffnet. 


2 uſterſtrickereſen jeder Art in Wolle u. Baum- 
wolle werd. ausgef. St. Martin 16, 1 Tr.] 


Louis Hirschfeld, 
61. Markt und Breslauerſtraßen-⸗Ecke 61, 


eröffnet vom 25. d. Mis. ab einen Verkauf für ſeine geehrten hieſigen und auswärtigen Kunden, 
damit dieſelben ſich wie alljährlich mit reellen und preiswürdigen, namentlich für den 
praktiſchen Bedarf geeigneten Artikeln, ür D 
Dienitboten, aus ſeinem reichhaltigen Lager für die herannahende 


61. Louis Hirschfeld, Markt: u. Breslauerſtr. Ecke 61. 


Außer verſchiedenen anderen Sorten 


Gummiſchuhen, empieste ic 


ihrer vorzüglichen Haltbarkeit und 


Fagou wegen ll lz beſonders 


die der North-british India Rubber ꝛc. in 
Edinburgh, zu ſehr ſoliden Preiſen. 


S. Tucholski. 


aufgeſtellt. Beſtellungen werden daſelbſt entge 


—. in Ein 
Die Spielwaarenhandlung von 


in. abre in lauter Neuheiten aufs 
den, im Buker, Samter oder Poſenerſe⸗ Na abe ait und verſpricht bei 
2 edienung die billigſten Preiſe. 


BETT, 


Do wegen ſeiner außerordentlichen 
Güte wohlbekannte weiße Bruſt 


r. und 1 Thlr. aus der 
as er in Breslau 


Weiftwaarenbandlung 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


zuge des Bräutigams ſeinen Rock, und ſeine Frau am Anzuge der Braut ihr 
Kleid und ihre ſeidene Mantille wieder. Noch auf dem Markte wurde die Braut 
von dem zu dieſem Zwecke anweſenden Gendarmen verhaftet. Der Bräutigam 
nahm zwar die Flucht, wurde aber von den ihm nachſetzenden Perſonen ergriffen 
und beide in das hieſige Kreis. und Schwurgerichtö-Gefänguik abgeführt. — 
Am Montage gingen hier einem Fornale die Pferde durch. Ein beſahrter hie 
ſiger Einwohner ward von den ſcheuen Thieren zu Boden geriſſen und ſo arg 
verwundet, daß er ſchon am Mittwoch verſchied. 

r Wollſtein, 23. Nov. [Synagogenweihe; Hopfen.] Wäh⸗ 
rend vor einigen Dezennien ſich noch keine Israeliten in Neutomyst niederlaſſen 
durften, beſteht jetzt dort bereits eine Gemeinde von ca, 30 Familien, die am 
20 d. ihre in ſchönem Stile neuerbaute Synagoge in würdiger Weiſe einweihte. 
Mittags gegen 1 Uhr begab ſich der Feſtzug, beſtehend aus den eingeladenen 
iſraelitiſchen Predigern, dem Kreislandrath, den ſtädtiſchen und Gemeinde- 
behörden, dem ſich die ganze Gemeinde und die aus den Nach barſtädten zahl 
reich anweſenden Gäſte anſchloſſen, aus dem Hauſe der Wittwe Baſch nach der 
Synagoge. Am Portal der Synagoge angelangt, überreichte eine Jungfrau 
deren 15 ſich im Zuge befanden) dem Landrath v. Saher mit einer bezüglichen 
Anſprache auf einem weißen Allaskiſſen den Spnagogenſchlüſſel, worauf die 
Synagoge von demſelben geöffnet wurde. Nach einem Choral, ausgeführt 
von dem Synagogenchor aus Schwerin a. W., beſtieg zuerſt der iſraelitiſche 
Pre iger Dr. Caſſel aus Schwerin a. W. und nach ihm Prediger Dr. Wreſchner 
aus Rakwigz die Kanzel und hielten entſprechende Predigten. Die Feier, die 
bis gegen 6 Uhr Abends währte, endete wiederum mit einem Choral. Nach 
derſelben verſammelten ſich die Gemeindemitglieder, ſowie ſämmtliche Ehren- 
gäſte zu dem vom Vorſtande arrangirten Kaffee und ſpäter fand im Schieß⸗ 
hauſe ein ſolenner Ball ſtatt. Es wurde allgemein bedauert, daß der um 
Neutomysl ſehr verdiente Bankier Flatau aus Berlin behindert war, der an 
ihn ergangenen Einladung Folge zu leiſten. — Der Lebhaftigkeit im Hopfen» 
handel und der hiermit verbundenen nicht unerheblichen Preisſtelgerung, welche 
vor ca. 14 Tagen nach der Ankunft mehrerer Kaufleute plötzlich eintrat, folgt 
nunmehr eine förmliche Geſchäftsſtille. Die fremden Kaufleute haben zum 

rößten Theile wieder die hieſige Gegend verlaſſen und auch die einheimiſchen 
ändler ſind jetzt im Kaufe ſehr zurückhaltend. Ein beſtimmter Preis läßt ſich 
heute nicht angeben, weil überhaupt ſeit einigen Tagen gar nicht gekauft wird. 
„—: T..... . ̃¼7‚ ] 


Angekommene Fremde. 
Vom 24. November, 

STERN’S HOTEL DE LEEURO PE. Frau Gutsbeſitzer Marſch aus Thie⸗ 
mendorf, die Gutsbeſitzer v. Zakrzewski aus Jargezewo, v. Kowalewski 
und v. Blelinski aug Peschel, Frau Rentier Adam aus Grünberg und 
Rentiere Fräulein Michaelis aus Elbing. 

MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Rittergutsbeſitzer Rechenberg nebſt Frau 
aus Czajkowo, Rentier EA HH aus Schneidemühl, die Kaufleute 
Mühſam aus Beuthen in Ober cleſten, de la Croix, Arentz, Reichow, 
Zu: Linke, Schmidt, Hirſchfeld und Landmann nebſt Frau aus 

erlin. 

HOTEL DU NORD. Frau Rittergutsb. Gräfin Zottowska aus Czacz, 
* 2 v. Zychlinski aus Uzarzewo und Landwirth Richard 
aus Lilienthal. 


SCHWARZER ADLER. Student v. Guzdowski aus Breslau, Oekonom 


Kiedrowski aus Bodziewo und Rittergutsbeſitzer v. Urbanowski aus 
Turoſtowo. 
BAZAR. Die Guteb. Frauen v. Nowakoweka aus Polen und Gräfin Kwi⸗ 


rma bisher geſchenkte Vertrauen 
mi zu en bei Köthen b 
a 


ich meinem 


Laura Baarth. 


Kenan und Paletots, Mäd- 
&chen⸗Paletots, Mäntel, Blouſen 
und ein wohlaſſortirtes Lager von voll⸗ 
ſtändigen Kinderanzügen et dem ge⸗ 
ehrten Publikum billigſt. 


Moritz Marcussohn, 
Friedrichsſtraße 13, neben Herrn Kaatz. 


3 des 15ſtün⸗ 


Schreiblehrer. 


ſowohl für Damen als auch für Herren, ingleichen für 
Feſtzeit verforgen 


ember 1861. 


OKI ANORG 


Stearinkerzen 


(seeunda) 9 
0 verkauft das richtige, ohne Papier zuge⸗ 
wogene Zollpfund für 10 Sgr. 9 


Adolpn Asch, Schloßſtr. 5. 9 


fogleii 
Hoff'ſchen Malz⸗Extrakt 
im Generaldepot bei 


Louis Pulvermacher, 
Poſen, Breiteſtraße 12. 


on meinem Peccothee- 
Lager verkaufe ich nicht 
en gros, ſondern auch 
itel⸗, halben und Viertel⸗ 
acketen, welche mit 
Firma und Preis be⸗ 


urd, 
1. Dezember e. 
H. Baltes 


blo 


ardfabrikant. 


pfund⸗ 


ec, ; x 


5 Verſendung 
prompte Ve 0 
— Hötel du Nord, 


J. N. Piotrowski. 


Dem geehrten Publikum hiermit 
3 — ergebene Anzeige, daß bei mir] T. 


6, 


von heute ab beſtes Nind-, Kalb und Ham⸗ 
oſen in der meißeiſch täglich zu haben im. 
Leib Hirsch, Fleiſchermeiſter, Bierlokale, Schulſträße, 
Beiedricpöffraße 12. hiermit zurück. 


eginnt am 12. Dezember. ö 
Hamburgs Amerifaniſche Packer IE. Mefeflihaft — 


Direkte Poſt⸗Dampfſchi 
Hamburg und 9 


Poſt⸗Dampfſchifft Teutonia. 
. ammo 


aſſagepreiſe: 
un ork Pr. Ert. Thlr. 150, Pr. Ert. Thlr. 100, Pr. Ert. Thlr. 60. 
Nach Southampton Pfd. St. 4, St. 1. 5. 


Näheres zu erfahren bei 


Un: freundl. möbl. Zimmer ift im Hotel de 
Vienne Nr. 20 zwei Tr. rechts ſof. zu verm. 
Eis großes gut möbl. Zimmer vornh. iſt vom markt und kam in einem Schanklokale unter 
1. Dezbr. ab zu vermiethen St. Martin 74. [Leuten aus Kiſzewo und Beliner Hufen eine 
Ein anſtändiger einzelner Herr, Rentier, Pen. Schlägerei vor, welche einen Volkszuſammen⸗ 
ſionär ıc. kann als Geſellſchafter eine billigef lauf verurſachte. Der hieſige Kreis 
und anſtändige Wohnung mit, auch ohne Möbel] iter Herr Niemann, welcher gerade hinzu⸗ 
* ? bekommen; zu erfragen bei Hrn. Add. 
VD Asch, Schloßſtraße. 


(Hi Beiler, jo auch Zimmerleute fin⸗ ö 

den gegen gute Beſoldung dauernde 

Beſchäftigung bei 

Michaelis Breslauer, 
Kanonenplatz Nr. 5. 

(wel tüchtige Buchbindergehülfen finden 

dauernde Beſchäfti 


Krause, Buchbindermei 
Friedrichsſtraße Nr. 31. 


Tee ee 
Beſchäftigung bei 

nd; nach außerhalb| or. Giraupe. | 

Ein gewandter herrſchaftlicher Kutfcher, der 

„deutſchen und polniſchen Sprache mächtig, 


Ein Lehrling wird geſucht von 


25. November 1861. 


lecka aus Dobrojewo, Probſt Suminski aus Luſſowo, Kaufmann 
Witkowski aus Thorn, die Gutsbeſitzer v. Rekowski aus Koſzuty, Graf 
Ordinat-Weſierski aus Wröblewo v. Mikorski aus Karniſzewo, Graf 
Cieſzkowekt aus Wierzenica, Szoldrzyüski aus Siernik und v. Dziem⸗ 
bowski aus Kiudzin. 
HOTEL DE BERL Inſpektor Roſenthal aus Marienberg, Adminiſtra⸗ 
tor Zielsdorff aus Gosciejewo, Rentier Regel aus Gneſen, Oberfoͤrſter 
Fiſcher aus Morasko, Landwirth Gaffke aus Rombezyn, Kaufmann 
Werner aus Liſſa, Rentier Kretzſchmar nebſt Frau und Poſtſekretär 
ee aus Berlin, 1 Kärnbach aus Schlawa und Frau Guts⸗ 
be * Wisniewska aus Broniſzewo. 
HOTEL DE PARIS. Bürger Nieſiotowski nebſt Frau aus Gora, Guts- 
verwalter Meisner aus Chwalencinek und Bürgermeiſter Schneider aus 


Kiſzkowo. 

BUDWI@S HOTEL. Pfarrer Kunowski aus Grodziſzezko, Konditor Fran⸗ 
kiewiez aus Gneſen, die Kaufleute Michael aus Hamburg und Gold- 
baum aus Zerkow, Viehhändler Klakow aus Guſchterhauland und 
Inſpektor Lange aus Groß ⸗Rybno. 

Vom 25. November. 

STERN’S HOTEL DE |L’EUROPE. Die Gutsbeſitzer Naglo nebſt Frau 
aus Bielewo und Graf Kwilecki aus Goskawice, Frau Gutsbeſitzer 
Gräfin Skörzewska aus Czerniejewo, die Kaufleute Jaroczynski aus 
Gneſen und Dureut aus Lpon. 

MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Frau Rittergutsb. Gräfin Weſierska 
aus Zakrzewo, die Rittergutsbeſitzer Freytag aus Jaſtrzembie und 
v. Rapolewski aus Gora, Aſſeſſor v. Puttkammer aus Poſen, Rentier 
Freytag aus Bromberg, die Kaufleute Magnus, Brinkmann, Soldin 
und Hochſtein aus Berlin, Stachely aus Elberfeld, Samuel aus Han⸗ 
nover und Witthaus aus Kettwig. 

BUSCH'S HOTEL DE ROME. Gutsbeſitzer Walz aus Gora, die Kauf⸗ 
leute Herrmann aus Leipzig, Wild aus Pforzheim, v. Pleſſen und 
Schneider aus Berlin, die Rittergutsbeſißer Ruffak aus Labiſzynek, 
v. Zychlinski und Fräulein v. Zychliüska aus Piersko. 

HOTEL DU NORD, Die Rittergutsbeſitzer Graf Cieſzkowski aus Wierze⸗ 
nica, Graf Kwilecki aus Ober⸗Zedlitz, v. Mankowski aus Rudki 
und v. Koſzutski aus Jankowo, Frau Rittergutsbeſitzer v. Gorzenska 
aus Smietowo, Oberförſter und Generalbevollmächtigter v. Tramp⸗ 
czyüski aus Santomysl, die Kaufleute Wollheim, Liesmann und Leich⸗ 
tentritt aus Berlin. 

OEHMIG’S HOTEL DE FRANCE. Die Oberamtmänner Burghard aus 
Gortatowo und Klug aus Mrowino, Gutsbeſitzer v. Waligorski aus 
Roſtworowo, die Kaufleute Goldftücker aus Berlin und Saul aus 
Breslau. 

SCHWARZER ADLER, Ritttergutsbeſitzer v. Radenski und die Oekonomen 
Szymanski aus Bieganowo und Laskowakf aus Giecz, die Gulsbeſitzer 
v. Kowalski aus Wyſoczka, Kutzner aus Neudorf und v. Szeltski aus 


Kleparz. 

HOTEL DER PARIS. Die Gutsbeſitzer v. Baranowski nebſt Frau aus 
Gwiazdowo, e aus Pietrowo, v. Kanieweki aus Lubowiczki 
und Kompf aus Krzeſiny, Domänenpächter Metzke aus Dziekanowice, 

Kaufmann Feltmann aus Koften und Gutsverwalter Jesewski aus Sta⸗ 


wiany. 
HOTEL DE BERLIN. Rentier Meiß aus Breslau, die Gutspächter 
v. Zochowski aus Konino, Krüger und Fräulein Krüger aus Lezec. 


r —— ——— 


Di Pfundhefenfabrik von G. Wotſchke 
in Meſeritz empfiehlt hiermit Pfundhefen 
on ſehr guter Gährkraft, Getreideſpiritus und 
Kornbranntwein von vorzüglicher Qualität. 


fffahrt zwiſchen 
tew⸗Vork, 


eventuell Southampton anlaufend: 
Capt. Taube, am Sonntag Morgen den 1. Dezbr. 


mona, Schwenſen, am Sonntag Morgen den 15. Dez. 
oruſſia, Trautmann, am Sonntag Morgen den 29. Dez. 
Saxonia, Ehlers, am Sonntag Morgen den 5 
Bavaria, Meier, am Sonntag Morgen den 25. Jan. 


Erſte Kajüte. Zweite Kajüte. Zwiſchendeck. 
Pfd. St. 2. 10, Pfd. 
August Bolten, 
Wm. Miller's Nachf., Hamburg, 


ſo wie bei dem für den Umfang des Königreichs Preußen konzeſſionirten und zur Schließung 
gültiger Verträge bevollmächtigten Generalagenten 


H. C. Platzmann 


in Berlin, Louiſenplatz Vr. 7. 


Eingeſandt aus Obornik. 
Am 6. d. Mts. war hier in Obornik Jahr 


achtmei⸗ 


kam, ging, weil ein Gendarm nicht gleich da 
war, zwiſchen die ſich Schlagenden, forderte ſie 
ur Ruhe und zum Auseinandergehen auf, was 
aber nicht befolgt wurde und Herr Ziemanmm 
ſich genöthigt fah, den unruhigſten der Schläger 
beim Kragen zu faſſen und ihn zur Thüre bin» 
auszuſchieben; dabei wurde der Wachtmeiſter 
von demſelben am Mantel gefaßt und eine vier 
Stufen hohe Treppe, die ſich vor dem Hauſe 
befindet, mit heruntergezogen und im Augen⸗ 
blick von einer großen Maſſe Volk umringt, 
welches mit Knitteln auf ihn losſchlug Herr 
Zlemann, welcher als ein ſehr überlegen« 
der und ordnungsliebender Mann im Kreiſe geach⸗ 
tet wird, zog mit einer ihm eigenen Kaltblütig. 
keit blank, hieb die Rotte auseinander und ließ 
die Urheber durch den dazugekommenen Gendarm 
Hoppe aärretiren, wodurch die Ordnung 
wiederhergeſtellt wurde. Es find dabei mehrere 


ung bei Ernst 
fer in Bromberg, 


Graupe. 


nicht anders jein kann; jedo gereicht es Herrn 
Eilemann zur größten Ehre, daß er ſelbſt 
und allein unter den Haufen ging und Ordnung 
ſchaffte, umſomehr, als es eine von den Ruhe⸗ 
ftörern vorher beſprochene Balgerei geweſen fein 
ſoll, welche zum Ziel hatte, mit der Polizei in 


Büttelſtr. 20. 
H. Kantorowiez. 


ie Beleidigung, die ich Herrn Schuhmacher. Konflikt zu kommen. Die Unter iſt 
D meiſter Joſeph Szymanski in dem ſuchung iſt gegen 


die Urheber eingeleitet. 
ügefügt, nehme ich 
5 Krblirowefi. 


Perſonen mit Kopfbeulen und kleinen Wunden 
wird zu Neujahr für's Land geſucht. Nähereſ verſehen worden, wie es bei ſolchen Vorfällen 
Auskunft ertheilt der Kommiſſionär 

J. Swarsenski in Poſen, 


Rn 
Stadttheater in Poſen. Mittwoch den 27. November 1861., | 
Dienftag, auf vielfaches Verlangen Se: BAZAR. Grande Solrèe mysterieuse 


tiger Herrſchaften: Orpheus in der Hölle. 
Große komiſche Oper in 4 Akten von Offenbach. Do Bellachini, 


Donnerſtag, neu einftudirt: Der Glöckner 


Jugendſchriften zu herabgeſetzten Preiſen. 
Joseph Strauss in Bockenheim bei Frankfurt a. M. 


erläßt in neuen Exemplaren: 


Willis d. Steuermann (eine Robinſonnade) m. 12 prachtv. kolorirt. Kpfen. Quart eleg. geb. on Notre Dame. Großes Schauſpiel mit! in 3 Abtheilungen. > 
1 Thlr. Die Familienftube, herausgeg. 8 Nen 5 8 3 1 einem Vorſpiel in 5 Akten win Birch. p | Cycle de Physigie, Chiromagique, Prestige, Illusion, Magie, Curiosit& et Lueidite. 
JJJWVGàff / ,,,, 
e , , , , ¶ Ser, ein nieht nummerirter Sitzplatz 7Y, Ser. jj 
ee 100 gebe 1 N 152 Jahrg 1 hi Ban Piieztg 1 a are In Vorbereitung: Der Waffenſchmied, Billets à 12'/, Sgr. sind von Montag ab bei Herrn Caspari (Mylius ötel) 

. 5 . * . N . 2 . . „ N. 1 
— ver eee d. Erorciſmusſtreit, 3 Erzähl. m. 34 ſchön. Abbild, eleg. geb. ½ Thlr. von Lortzing. = En röffnung der Bao mu haben. bez 152 Rt. bz, 53 Br., 524 Gd. Maſ⸗ Jun 5 
Große Naturgeſch. Säugethiere und Vögel in Bildern, 167 fein ausgemalte u. 57 ſchwarze ms den 25. d. M. Abends halb Stargard-Pofen. Gifenb, St. Alt Br. Mi ez. Es Fr . „ „ 

1 i i * . . * 1 . F 

große naturgetreue Abbild. Imp. Folio (ftatt Ldnpr. 6 Thlr. 20 Sgr.) nur 1¼ Thlr., dieſelben 8 Uhr ſindet im Saale des Kaſino Sberſchl. Eisen. St. Alten Lit. A. — — — Große Gerſte 38 a 43 At. 


geb. 1½ Thlr. Hauff 's Mährchen, m. Stahlſt. eleg. geb. J Thlr. Müller, d. Hausthiere, 


mit 8 talor u. vit schwarz. Abbild. geb. . Thlr. Nobert, unfere Hausfreunde aus d. Thier-| A Konzert zum Beten der hieſigenſ . ""prioritäts-Oblig.LitE. — — — | Hafer loto 23 a 26 Rt. p. Nov, 243 Rt. & 


inki 4 1 N „Dez. Jan. 244 N. 
\ 1b. u. Erzählung m. 102 ſchön. Abbild, geb. / Thlr. DeutſchenͤKleinkinder⸗Bewahr⸗ polnſſche Banknoten st — |p. Kov.⸗Des 244 Rt. in v. Her Jan 243 3, 
ia 10 Se Bubervlcher, Jugend- und Volteſchriften, meiſt m. viel. Abbild. anſtalt ftatt. Ausländiſche Banknoten große Ap. — Br., Pe. 253 Rt. Br., p. Mai“ 


a 8 stalt . . F E 453 0251 Rt. Br. 
W Biete dazu find in den Mufikalien. 4 bo Br en 5 Bböt Io 121 Du en, 1 Don. bet Dt 17 
und Buchhandlungen der Herren Bote Fan.⸗Jebr. 45% Rt. by. u. Br., Febr.⸗März 453 Br. u. Gd. p. Nov.-Dez. 124 Rt. bz. DE 


on der Breiten- bis großen Gerberſtraße iſt! 5) Anträge der Direktion. 0 ? 2 IV, N Br 
geftern ein Büamteagen mit rothſeidenem 6) Anträge der Mitglieder. Bock, Doepner, Heine und Br. Frühjahr 46 Br. u. 7927 14600 „Jed. . Schr rg ae Gig se 5 
Futter verloren gegangen. Dem ehrlichen Finder 7) Aufnahme neuer Mitglieder. Rehfeld und Abends an der Kaſſe] Spiritus . 6 Ort. mit 1 Eu Gr a re 1 
eine angemeſſene Belohnung. Abzugeben große 8) Wahl einer neuen Direktion, entſprechendſa 10 Sgr. zu haben. Faß pr. Nov. 184574 er r Ft Gd., ee Rt. Br. 184 a . u. Gd., 
Gerberſtraße 28 eine Treppe rechts. dem 8. 10 des Statuts. Programm: 2 W t . * 8 h L ieitus loko ohne Faß 19% a 195 Rt 15 
uf d von etholdsh Diejenigen Mitglieder, welche bis jetzt die ; Pasten; [. Br., März 184 Gd. 1 Br., April⸗Mai 184 p 5 1 
uf dem Wege von Bartholdshof bis ans lenig 8 4 as Ouverture zu Wilhelm Tell v. Roſſini. bz. u. Gd 17 Br mit Faß 19% t. bz. p. Nov. 195 a 
A' Serliner Thor ift am 24. d. Mis. einſverfprechenen Berichte nicht eingejandt baren. 2. Geſang — / 9a. 5,0, 1or Br, por 
goldenes Gliederarmband verloren worden; der werden hiermit erjucht, dieſes bald möglichſt zu" . 5 p \ 


- g 10 
ehrliche Finder wird erſucht, ſolches gegen eineſ thun damit ihre Arbeiten mit in den Berichtſ 3. Violin⸗Solo, vorgetr. von Hrn. Eberle. „Volener Narktberickt vom 25. Row. 21 2 bb Er N 2. er u 1 | 
gar diere een 54, lb Sion Hastansgen new Km, I Orig. . e 
— n abzugeben. Vor Ankauf daß zur Erleichterung des Beitrittes die Bei. 5. Ouverture zur Oper: Die luſtigen f 1 en Hr N bz. u. Gd., 194 Br. p. Mai⸗Juni 20 Rt. 
un Weiber von Windſor von D.v.Nicolai. Bein. Wehen, SH 1 Mp. 37 


= 9 
träge aus zwei Kategorien beſtehen ſollen und 2 61 5. Weizenmehl G. 53 a5}, 0. u. 1. 48 u 55 90 


10 Thir. Belohnung BE 2 jäbrli a - AR 1% [Roggenmehl 0.44 a 44, 0. u. 1. 38 a 45 
Ber dee e Ber en dee Sie eee eee deen E e 
befig der mir am 20, d. Mie. Abends in Sam. rie er gehören will. — Das landwirthſchafllichel 7. Hochzeits-Marſch aus dem Sommer- Roggen, schwerer Sorte . 127 6 2 1 Breslau, 23. Nov. Wetter: Heute ml 
ter geſtohlenen zwei Pferde — Fuchs. und] Publitum wird von dieſer Beſtimmung benach-] nachtstraum von Mendelsſohn- Bar-] Roggen, leichtere Sorte .. 122 6 1,85 — Luft, am frühen Morgen + 5% Wind: W. . 
Braunftute — 4 und 3 Fabre alt, nebſt einarnſrichtigt und eingeladen, zahlreich dem Vereine] tholdi Große Gerſte 117 6) 120 —. Feiner weißer Weizen 91—93 Sgr., mig 
9 behülflich ſein wird, von mir beizutreten. ' . Der Vorſtand Rice Selle... 115 —] 117] 6 wi Rene LEER ns 97 
zugeſichert. = N ee — 4 - 27/-[rer 37— r., mittler und galiz 
Podrzewie bei Pinne. ; F F F 8 „ alan Kocherbſen 2 2 — 86 Sgr., bl 0 itziger 75 — 80 — 83 Sgr. 
Johann 1 Eigenthümer. di theologiſchen 1 anne 8 7 La mbert 8 Salon. Fe F de 1 9 Feiner Ka 62 Sgr. A 587 
e ee eee Feat: ii Mittwoch den 27. November Winterrübfen, Schfl. z. 16 Mg — — —— — 459 5 ordinärer 54—56 Sgr. Bw 
= M. 27. XI. A. 7 R — I. Betheiligung vermittelt die Antiquar- Buchh. Salon-Conceert. Winterraps . —ͤ— 4 — ————— ee ir 43—44 Sgr., helle 40-42 8 
3 2 1 des Dr. Moſes. Z. A. u. A. Simfonie Nr. 1 von Beethoven.] Sommerrübſen ...... — | —-selbe 38 —4 En Gewicht 24— 26 
Männer Cu nberein. Anfang 7 Uhr. Entree a Perſon 2½ Sgr. Sommerrap s u. |— — 2 —— Be 75 8 d 
. d Familien: Nachrichten Rauchen iſt im Hauptſalon nicht geftatter. Buchweizen 1 7 610 — S rbſen feine 65 — gr., geringere 
Die Mitglieder wi en „ ° 8 = F. Radeck. Sutter 4 apa Ber Sr) 1 7 Winterraps 108—112—113 Sgr 
erſucht, am Dienſtag den 26. November Fe Auen fobn 5 N. Abend zur friſchen Wurſt ladet er- Roth. Klee, Et. 100 P 9.3.6 Al a 2 Kleeſamen, rother bochfeiner 125-134, RW 
Abends um 8 Uhr im Saale des Herrn Verlobte g gebenſt ein Weißer Klee dito ( — feiner 113121 Rt., mittler 10—1 15 Rt., feine 
Lambert (Bäckerſtr. 13) zu erſcheinen. Labiſchin pPoſen A. Schulze, Breslauerſtr. 35. Heu, per 100 Pfd. Z. G . — — —. ] weißer 22 At. feiner mittler 18— 194 N. 
Der Vorſtand. — lern ig —— N 5 * zum Abendbrot Frikaſſee von Hühnern. troh, per 100 Pfd. 3.6. 4 aa — | — | — [mittlere 15— 174 Rt., ordinärer 11—14 Ni. 4 
eat: Versammlung des Rene Die heute Morgen erfolgte 9 3 N a Scholz, Bütlelſtraße. Ruͤböl, d. Ct. z. b. J. G ba eher * 2 (pro 100 Quart zu 80 
D Vereins zum Zweck der Wahlen und der dung meiner lieben Frau Bertha geb. Mesa zum Abendbrot Hechte mit holländi⸗ Die M arkt-Kommiſſ ion, talles). 173 . 


Vernehmung des Jahresberichts findet heute ſcher Sauce in Mullakshauſen. An der Börſe. Roggen p. Nov. 47 dr 


N Verwandten und Freunden hiermit ergebenft an. x ʒß;ꝑ . | GPititlld, pr. 100 Quart, à 80 % Tralles. [Nov.⸗Dez. 47 Br., Dez. Jan., Jan.⸗Febr. . 
| Montag den a re ae Galland. Kaufmann ch; Vereinigung 2 Nov. 18 HM % Se — 15 * 4 Ser Behr. 13 47 Gd. u. Br. April-Mai 47 ON 

r zu Poſen Die Martt-Rommiffion J Nabel Ioto u. Rod. 123 bi u. Gb, 123.8 
1 . 


dung meiner geliebten Frau Marie, geb. ir "> 25.Nobr. 1861. zur Feſtſtellung der Spirituspreiſe. 5 8 121 Br., Dez.-⸗Jan. u. Jan.-Feb 
— — — — — — — — € 


Wir laden sämmtliche Mitglieder beider] Hoffmann von einem gefunden Söhnchen, zeigt E Br. Gd. bez. Im: g 
Abtheilungen hiermit ein. erwandten und Bekannten ſtatt besonderer del Preuß. 34% Staats⸗Schuldſch. — 894 — Waſeerdtand der Wartbe: min 2. br. März, Deärz- April u. AP 
Der Vorstand des Rettungs- W ergebenſt an 4 Staats- Anleihe — — — Poſen am 24. Novbr. Vorm. 8 Uhr 3 Fuß 5 Zoll.] Spiritus loro 18 bz, zum Verſand 1 

Vereins. 8 iekrz, den 23. Novbr. 1861. 2 8 . — 1054 — 5 8 a re Nov. 18} Br. 1 Gd. Nov, er 1 
(Nie Generalverſammlung des Poſen⸗Sam ⸗ J. Meisner. Neueſte 5% Preußiſche Anleiye — 1075 — ez. Jan. do., San. deb do., April⸗Ma 
D terſchen lanbwürth schaftlichen Ver · . —— Posen 34% Prämien⸗Anl. 1855 — — — | K —— b (Br. Hdtsbl.) 
eins findet Berlinerſtraße Nr. 15 1 Treppe —— Pon % Pfandbriefe — 930 = Produkten „Börſe — a 
och am 16. Dezember d. 3 früb 9 Ubr Ai Auer NadhmittandE ue verimien N 8 . 5 a n Börſenbericht. 

, Aka wat dee d: fanft unfere geliebte Diutter, Schwieger- „„ 4% veue — 953 — | Berlin, 23. Novbr. Wind: Weit. Baro.] Hamburg, 23. Nov. Weizen loko ſehr fell 

1) Eröffnung der Sitzung. und Großmutter, die Wittwe Thereſe . Schleſ. 31% Pfandbriefe — — — [meter: 27°. Thermometer: früh 6° +. Witte⸗ ab Danzig Frühjahr weißbunt 89 Pfd. 148 be 

2) Bericht der Direktion. Herrmann geb. Mamroth im 75. Le. I Weſtpr. 4  - Z ag. nach anbaltendem Regen ſich auftlärend.J zahlt. Roggen lolo feſt, ab Königsberg Ful 

3) Die Ausarbeitungen einzelner Mitglieder bensjahre. Um ſtille Theilnahme bitten 2 4. . — — eizen loko 75 a 85 Rt. jahr unverändert. Oel November 27 ¼, * 

über verſchiedene von ihnen übernommene die Hinterbliebenen. oſener Rentenbrlefe — 97 — ] Roggen loko 533 a 544 Rt., p. Nov. 5327 ½¼. Kaffee 7000 Sack Rio ſchwimmend 5 


Die Beerdigung findet morgen 10 Uhr 


Aufgaben. 
Vormittags ſtatt. 


4 Die Berichte der in der letzten General ⸗ 
verſammlung gewählten Kommiſſionen. 


4% Stadt-Oblig. II. Em. 
5 „Prov. Obligat. 


60 — ſa 532 Rt. bz. B; Nov.De. 53 a 512 75 vollen Preiſen. 
8 a5 
Provinzial⸗Bankaktien 


100 f — [Rt. bz. u. Gd. 5 


Br., p. Dez.⸗Jan. 5 
91 8 p. Dez. J 


Liverpool, 23. Nov. 5000 
a 538 Rt. bz., Br. u. Gd., are od. Baumwolle 


p. Frühjahr 523 a'Ballen Umſatz; theilweiſe gefragter. 


n a Rhelniſche, 4 | 914-92 65 Weimar. Bank⸗Akt. 4 74} etw bz Cöln⸗MindenlIIC. 4 90% G Staats- Schuldſch. 33 894 b eſtr. Oproz. Looſe 5 597 e 
Fonds- u. Aktienbörfe. 0. Glan pr | 977 8 . ME Fr LE = 001 8 Sen Ken f S8 > and, r 180 8 ,. — 9% > 
Mhein⸗Nahebahn 4 19 B Juduſtrie ⸗Aktien. do. IV. Em. | 90 b Berl. Stadt⸗Oblig. 0 G rh. . 54 B 
Berlin, 23. November. 1861, Bun refeld st Le Deflau.Ront.Gns-U5 105 b Coſ . pi 85} bz do. do. 34/87“ bz Neue Bad. 358l. do. — 
targard⸗Poſen 34 914 B Berl. Eiſenb. Fabr. A5 64 Em. 41 — — Berl. Börſenh. Obl. 5 106 bz Deſſau. Präm. Anl. 994 G 
Kim Thüringer 4 1095 © ____ löörder Hütten, Ak. 5 | 714 G Magdeb. Halberft. 441021 B Kur- u. Neumärk. 33 93 G Schwed. Präm. An. — 91 B 
1 Baut- und Kredit- Aktien und [ur nerna, Bergw. A 1öf & en re do. 4 1014 bz id 2 
0 weh re Autheilſcheine. . MR d . Dirk 4 |. 964 Dı Dfipreßiice l 57 g 5 sure und Papiergeld: 
adyen-Ma MEN | 8 . or — 113} b 
Amſterd. Rotterd, 4 88 oz u Berl. Kaſſenverein 4148 8 Magdeb. Jeuerver. A4 ATI} © a e opere 400 @ sine O 8 fe 
Berg, Märt, F. f. 4 11004 g Berl. Handelg. Ge 4 | 734 B 7272Cͥꝙdõ˙ . A | uhr 4 102 8 ouled or — 1097 b 
do. IK | 86 Braunſchw. B. A. 4 74 © ___Weloritäto- Obligationen. Spenge Lit 4046 e Hebe . al, 
5 Berlin-Anhalt 4 139 B remer do. 4 102 & Aachen-Düſſeldorf 4 88 8 e oe Napoleonsd or — 5. 105 
Berlin⸗Hamburg 4 115 bz Coburg. Kredit⸗do. 4 63 G II. Em. 4 88 8 do. litt D. 40 99 8 / Sqleſische 910 8 Gold pr. 3, Pfd. f. — Imp. 460 b 
Berl. Polsd. Magd. 4 153 bz 517 Priv. Bl. 4 95 B III. Em. 4 94 63 do. Liti E. 31 82 B. Staal gar. B 0 Dollars red 114 6 
Berlin.Stettin 4 114 6 armjtädter abgſt. 4 191 G Aachen-Maſtricht 4 70 bz do. Litt. F 2 100 p Weſtpreußiſche 3 863 5. Silb. pr. 3. Putz 29. 46 
Brei. Eh. Breit. 4 I do. Zettel B. A. 4 965 © 0. II. Em. ö | 70 B efiteid. Fra. 37255 @ — 450k 6a „Sach Kaſſ. A. — 995 b 
Brieg ⸗Neiße 448 ng Lene 4 b Dann 5 1013 B 0 Prinz Wi + Be ee Fe erg 97% bz de Banknot.— 99 6 
Eöln⸗Crefeld 4 — — eſſauer Landesbl. 4 174 bz do. II. Ser. 5 1015 8 61 5) 5. II. Ser. 5 100 Dommerihe 4 994 bj 0. (ein in Leipzig) — 993 b 
Cöln- Minden 34/163} bz ot. Comm. Anth. 4 | 874 bz ba. aß. 51 Fiss) J 82 d. W. c i peininge Pr. Sb.“ 307 C ef“ 1 378 Fremde fiene — 39 0 
Cos. Oderb. (Wilh.) 4 | 32-31 bz Genfer Kred. Bt. A. 4 | 39 65 u |do, Düſſeld. Elberf 4 91 bz Bid v. Staatgarant. 33 — — auh 971 © eſtr. Banknoten — 728 bz 
do. Stamm- Pr. 4 — — Geraer do. 1 | TE 6 U. Em Abetntfche Pr. Obl. 4 551 b ne 38 0 Dla. Banfbillet —! 8öh ug 
. de. do. 1 82 6 othaer Priv. do. 4 | 724 B do. III. S. (O. Speſh a 893 8 g. Ahe, v. Segſaf 977 en l. 9 4 S Stach ., | 38 Wechſel . 
eöbau- Zittauer 5 — — annoverſche do. 4 | 964 & II. Ser. 4 98° 8 Nuhrort⸗Creſeld u m N 30 0 eee 
| Sudwigäbaf. Berb. 4 135 önigeb, Pain. do. 4 | 02 0 Berlin-Anhalt 4 994 @ i Scheuch 4 e.. an fterd. 250 fl Eg 5 HE 
Magdeb. Halberſt. 4 265 G un 9 4 65 G do. 4 1014 G ds. III Ser. 94 % Ausländiſche Fonds do. 2 M. 3 141 b 
Magdeb, Wittenb. 4 40 8 enburger do. 4 87 © Betlin- Hamburg 408 G ER air 6 ie amb. BOOBE. kur 24 1505 5 
| Malaz-Ludwigsb. 4 [1113-$-4 bu B. Magdeb. Priv. do. 1 | 334 © de. Cm — — ee eff. Metaliques 5 48 B de galten 
2 Mecklenburger 4 48 © eining. Kred. do. 4 785 B Berl. Pots. Mg. A. 4 51 B. 966 G do. III. Em. 44 — — do. National⸗Anl. 5 | 588-4 bz ondon 1 Eſtr.3 M. 4 6. 21 bi 
5 Münſter⸗Hammer 4 95 G oldau. Land. do. 4 — — do. Pitt. C. 14411012 G Thüringer 4102 B, II. de. 250fl. Präm. DO. 4 b aris 300 fr. 2 M. 3 794 by 
. Neuſtadt⸗Weißenb. 44 — — orddeutſche do. 4 do. Litt. D. 4/1013 B das II Seri bo, neue 00 fl. Looſe — 588 bz ien öſt. W. 8 T. — 723 b 
Aeg ark. 4 98 9 ſtr. Kredit do. 5 | 65-64} bz Berlin- Stettin 102 8 do. IV. Ser. AJ 1014 b (5, Stiegliz-Anl. 5 | 865 6 do. 2c 7 5 
Niederſchl. Zweigb. 4 — — omm. Ritt. do. 4 84 etw bz do. II. Em. 4 95 bz n Konb 6. do. 5 99 ugsb. 100 fl. 2 M. 3 56 2. 
do. Stamm- Pr. 4 — — oſener Prov. Bank 4 91 8 do. III. Em. 4 95 bz „ Preuſſſche Fonds. Englische Anl. 5 95 bsu@[904 Gran. 100 fl. 2 M. 3 56. 26 b. 
Nordb., Fr. Wilh. 5 | 47 bz uß. Bank- Anth. 44.122} bz u Bresl 8 — — Freiwillige Anleihe 441028 B N. Ruff Egl. Anl. 3 594-80 be L44% Leipzig 100 Cir. ST. 4 593 bz : 
Dbericpl. Lt. Lu. C. 3 129 0 oſtocker Bank Akt. 4 “a Brieg-Neiher al — — Staats Anl. 18595 108 bz oln. Schatz. O. 4 do. 2 N. 4 90] v 
do. Litt. B. 35116 Schleſ. Bank Verein 4 864 bz u G  |Göln-Grefeld 44 96 vz do. 45 1021 bz 8 (Cert. A. 5 93 G etersb. 100 R. 3 W. 4 9 61 
Oeſt. Franz. Staat. 5 134-337 bz Thüring. Bank. Akt. 4 525 © Cöln-Minden 45102 8 do. 1856145 1024 b = do. B. 200 Fl. — 21 8 remen 100 Tx. ST. 3} 109 15 
— —.— 28 bi Vereinsbank. Hamb. 4 10 G do. II. Em. 5 104f G do. 105344 100 © S ;Pfdbr.u.inSR. 4 8 Warſchau 90 gk. 8 T. — 854 u 
Pe. Wib. (Steel⸗ B) 51 B [Waaren-Kr.-Antb. 5 — — do. 921 8 br. Prüm Stn 1855 3 4194 63 (Per . 2000 419% 5 Bani- Disk. f. Wchſ. N 
Die Haltung der heutigen Börſe blieb der geſtrigen gleich. . Kreditbank 864. 3% Spanier 473. 1% Spanier 501 Span. Kreditbank Pereira 445. Span. Kreditbaul ! 
h —— Rothſchild 505. Kurheſſ. Looſe 533. Badiſche Looſe 533. 5% Metalliques 478. 44% Metalliques 414 185% 
Breslau, Sonnabend 23, Novbr. Die ſehr geſchäftslos. Looſe 62%. Oeſtr. National ⸗Anlehen 00 eftr. Franz. Staats- Eiſenbahn⸗Aktien 235. Oeſtr. Bantantbeile 53 
Schluß kurſe. Diskonto⸗Komm.-Anth. —. Oeftr. Kredit-Bank-Aktien 65 bz. Oeſtr. Looſe 1860 —. Poſe- | Oeſtr. Kreditaktien 1525. Neueſte öſtreichiſche Anleihe 608. Oeſtr. Eliſabethbahn 110}. Rhein-Nahebahn 20. Heft 


92 7 A "to Prior, Bong Tit . 302. er Akt. us Dr dito Prior. Oblig.] ſche ge ne 1118. 2 01 
- or. „Lit. D. . . g. Li d. Köln⸗Mindener Prior. —. dito. amburg, Sonnabend 23. Nov., Nachm. 2 Uhr 30 Min. . 
Prior. Oblig. —. Reiſſe-Brieger —. Niederſchl. Märk. — Oberſchleſſſche Lit. A, u. C. 1294 Br. dito Lit. B. —. e Se Oeſtr. Franz. ng National- Anleihe 88d Se Breiten hä 


dito Prior. Oblig. 924 Gd. dito Prior. Oblig. Lit. F. 991 Gd. dito Prior. Oblig. Lit. E. 324 Br., Oyveln-Tare panier 40. — 30% Ruſſen —. 5 1 
— 2 29 Br. Bec 8e. 32} Br. dito Prior. Oblig. —. dito Stamm-Prior. Oh, —. 5 ae debut, biktenbenn =; Serben , den 3. f Vereinsbank 1014. Norddeutſche Bank 89. ze 


* London, Sonnabend 23. Nobr., Nachmittags 3 uhr. Börſe matt. Wetter k 
Telegraphiſche Korreſpondenz für 8: Kurſe. Konſols 52“. Ayen, Spanier 424. Meritaner 272. Siri non" etter kalt und ſchön. 921 
Frauffurt a. M., Sonnabend 23. Nov., Nachm. 2 Uhr 30 Min. Oeſtreichiſche Effekten waren feſter Der Dane * — und 4. lo Saxon“ ai 900 Ae eee, 100 f. Akproz. Ruſſen 
und bellebter und wurden beſſer bezahlt. 5 Amſterdam, Sonnabend 23. Nobr., Nachmittags 4 Uhr. Wenig Geſchäft 
1 N e. Sue a Pu 20 rei, Be 10 eine Fa Pr le Fi; Bar 5 — Bin Nat. Anl. 554. 5% 1 7 Lit. B. 695, 50 Metalliques 308 2}ypror Detatique A 
. amburger e . 0 ariſer Wechſe b i ſel oz. Spanier N ier —. Sproz. 9 81K. Fr . . 4 
Sk. Dormftädter Bantattien 19. Varmftädter Zettelbant 2410. Meininger Kreditaktien 7S}. _Curembamer | Difche Integrate ag. fl. pre. Spanter — Sbror Auſsen St . Sproß. Otieglip de 1855 bp. Merſtaner 26: he 
— — — —— — — — —— — — — — 5 — = — — B 
Verantwortlicher Redakteur: Dr. Julius Schladebach in Poſen. — Druck und Verlag von W. Decker & Comp. in Poſen. 
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